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DieGemeindeunddie BefreiungdesRheinlandes.
Auf Anregung des Österreichisch - DeutschenVolksbundes habenalle

grossen österreichischen Städte an der Befreiungsfeier im Rheinland durch
Glückwünacheund ErinnerungsgeschenkeAnteil genommen .Im Namender StadtWien
begaben sich amtsführender Stadtrat Speiser und die Gemeinderäte Lötsch und

Ullreich nach Aachen . DieGemeindeWienhat aus Anlass der Befreiungeinen
prächtigen Gobelin durch die Wiener Gobelinmanufaktur nach einem Entwurfvon
Universitätsprofessor Dr . Eiblals Ehrengabe für die Stadt Aachenherstellen
lassen . DerGobelin zeigt den Dom zu Aachen ,darüber ein abziehendes Gewitter

als symbolische Darstellung der Räumung des Rheinlandes ,ferner den Rhein und

die deutsche Eiche ; unterder Eiche die „ DeutscheMutter "mit Deutschlandund

Oesterreich .DerGobelinträgt auchdie WappenvenWienundAachen .Wegendes
Unglücksfallesbei der Befreiungsfeierin KoblenzwurdeauchdieBefreiungs¬
feier in Aachenabgesagt .Anlässlich des Besuchesder WienerAbordnungveran¬
staltete jedoch die Stadt Aachen einen Empfang ,bei dem Stadtrat Speiser der
TrauerderStadtWienüberdasKeblenzerUnglückAusdruckverlieh .Erverwies
auf die innige VerbundenheitAachensundWiensals uralte Stättendeutscher
Kultur ,gedachte der Befreiung des Rheinlandes und gab im Zusammenhangdamit
der HoffnungAusdruck ,dass einst auchOesterreich in freier Bestimmungseines
Geschickes mit dem grossen deutschen Mutterland vereint werde . DenDank

AachensübermittelteOberbürgermeisterDr .Rombach.DieStadt Aachenwidmete
der GemeindeWieneine dasRathauszu AachendarstellendeOriginalradierung
sowieeinen aus Anlassder Befreiungsfeierhergestellten künstlerischenTel¬
ler . DieWienerGäste hatten währendihres Aufenthaltes in AæchenauchGelegen¬
heit ,die städtischen Einrichtungenkennenzu lernen .AufEinladungderWiener
Abordnung hat Oberbürgermeister Dr .Rombach seinen Gegenbesuch in Wien in Aus - ¬

sicht gestellt .
- . - . - ———- ————- - - ¬

Freiplätze der GemeindeWienfürWelthandelshochschüler.
Bekanntlich werden für das Studienjahr 1930/31 fünf Freiplätzeder GemeindeWienan Hörer der ersten zwei Semester der Hochschulefür Welt- ¬

handel in Wien verlichen .Wie der Magistrat mitteilt ,läuft die Frist zur Ein¬
reichung der Gesuche am 20 .September . J .ab . Diean die Magistratsabteilung
8 zu richtenden Gesuche sind bei der Hochschule für Welthandel einzubringen .
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Das WienerStrassennetz .
Der Werdegangder Wiener Strassen - HeutigeStrassenlänge . 100Kilometer - ¬

Umfangreiche Aufbauerbeiten der Gemeinde .
Im letzten Jahr hat die Gemeinde Wien zum Ausbau und zur Pflege

ihrer Strassen "- trag von 32,116 . 400Schilling ausgegeben .Davon entfal¬
len 17,000 . 000Schilling auf die Arbeiten zur reinen Strassenerhaltung ,also
zur Ausbesserung und Ncuherstellung von Strassen ,1,196 . 100Schilling auf
die Strassenölung,2,350 . 000Schilling auf die Bekämpfung der Staubplage ,
11,570 . 000Schilling auf die Säuberung der Strassendecken ,1,650 . 000Schil¬

ling auf die Schneesäuberung und 1,100 . 000Schilling auf die Besprengung der
Strassen .Das Strassennetz hat heute eine Länge von . 100 Kilometer ;es ver¬
fügt über 15 Millionen Geviertmeter Strassenfläche ,nämlich 1o Millionen Ge¬
viertmeter Fahrbahnfläche und 5 Millionen Geviertmeter Gehsteige .

Um zu ermessen ,was die Gemeinde Wien für den Zustand der Wie - ¬
ner Strassen in den letzten zehn Jahren getan hat ,muss man wissen ,wie das
Wiener Strassennetz vor dem Kriege beschaffen war ,da der damalige Zustand der
Wiener Strassen in hohem Masse für den Zustand und die Entwicklung der heu¬
tigen Strassen massgebend ist .

Die in den Jahren 1891 und 1905 vollzogenen Stadterweiterungen
brachten einen ganz gewaltigen Zuwachs an Strassenflächen ,die der Natur der

Sache nach bei den alten chemaligen Vorertegemeinden zum grossen Teil nur
eine leichte Befestigung aufwiesen .Die Verarbeitung dieses grossen Zuwach¬
ses an Strassenflächen ,die in der Vorkriegszeit den Anforderungen des Ver¬
kehres und der Hygiene kaum entsprachen ,gesteigert durch das ununterbrochene
Wachstum des Strassennetzes d e sich mehr und mehr ausbreitenden Stadt ,hat
die Wiener Gemeindeverwaltung vor dem Krieg vor eine Aufgabe gestellt ,die

sie trotz Aufwendung bedeutender Mittel nicht zu bewältigen vermochte .

Eine einzige Angabe genügt,um diese Tatsache zu erhärten . Bei
einer Gesamtfahrbahnfläche von über 10 Millionen Geviertmeter wies imJahre
1914fast die Hälfte bloss eine Befestigung mit wassergebundenemMakadamauf ,
die überdies ,von wenigenFällen abgesehen ,eines regelrechten Bruchsteinunter¬
baues entbehrte und bei den meisten Strassen nur aus Kalkschotter herge¬
stellt war .Fast die Hälfte der Strassen war mit Granitwürfeln gepflastert ,die wieder statt eines regelrechten Unterbaues nur eine Schichte von 15 Zen¬

timeter Rundschotter als Unterlage aufwiesen und meist nur mitSandfüllung
der Fugen ausgeführt waren .Nur etwa 6 Prozent waren mitgeräuschvermindernden
und waschbaren Belägen ausgestattet ,zum grössten Teil Holz - undStampfas¬
phalt auf zwanzig Zentimeter Betonbettung und einzelne Bitumenherstellungen .

Dass die Hälfte aller städtischen Strassen damalsminderwertigausgeführte Schotterstrassen waren ,ist schon an sich eine erschreckende Tat¬

sache .Dieser Misstand erscheint noch vergrössert ,wenn man die Verteilung derverschiedenen Arten der Strassen im Stadtgebiet betrachtet .Die Granitstras¬
sen sind innerhalb des Gürtels zusammengedrängt ,neben Hauptverkehrsstrassen
und Schwerfuhrwerksstrassen liegen hier stille ,kaum befahrene Wohnstrassen ,
die gleichfalls dic kostspielige Steinpflasterung aufweisen ,in einzelnen Be¬
zirken sind alle Strassen ausgepflastert .Die Holz - undAsphaltstrassen liegen
wieder hauptsächlich in den inneren Bezirken ,aber zumgrossen Teil zusammen¬
hanglos über das Gebiet zerstreut .In den äusseren Bezirken ist die Schotter¬
strasse vorherrschend ,aber keineswegs allein bei den wenig befahrenen Wohn¬

strassen ,sondern auch bei Strassen mit schwerem Verkehr .
Die geschilderte Unzulänglichkeit der Strassenbefestigung istdurchdie Revolutionierungdes Verkehresnochfühlbarergeworden ,diedurch

das aufblühendeKraftfahrwesenangebahntwurde . Währendin den Jahren1906bis 1911etwa 39 . 000Pferde ( ohneMilitärpferde )in Wiengezählt wurden ,sank
ihre Zahl von 1912bis 1930allmählich auf etwa 6000herab .Gleichzeitig stieg
die Zahl der Kraftwagentrotz des Rückschlagesder Kriegs -undNachkriegszeitvon etwa 1ooo im Jahre 1906 auf rund 20 . 000 ( darunter . 200 Lastwagen )im

Jahre 1930,die Zahl der Motorräder in der gleichen Zeit von . 100auf 17 . 300 .
Die Beanspruchungder Strassen wuchsinfolge der vielfachenGeschwindigkeit
und des zum Teil grösseren Raddruckes der neuen Fahrzeuge und der teils
schleifenden ,teils saugenden Wirkung ihrer Reifen derart ,dass die alten was¬

sergebundenen Makadamdeckenrasch verschleissen und sich Schäden durchdieunzulänglich gewordene Bettungeinstellen .
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Während der Kriegsjahre ,als nur ganz unzulängliche Mittel für die
Instandsetzung der Strassen zur Verfügungstanden und die eisenbereiften Last¬
kraftwagen hemmungslos ihr Zerstörungswerk übten ,haben die Wiener Strassen
den allerschwersten Schaden genommen ;die meisten Pflasterstrassen wiesen zahl¬reiche Schlaglöcher ,ja selbst grössere Senkungen auf und fast alle Schotter¬
strassen waren vollständig abgefahren und von Gleisen und Schlaglöchern über¬
sät ,bei schönem Wetter staubend ,bei Regen ein Schlammeer .Mit dieser Erbschaft
belastet ist die Gemeindev erwaltung in die Nachkriegszeit eingetreten .

In den Jahren 192 )bis 1922 begann die Wiederinstandsetzung derStrassendecken ,die sich zunächst auf die Behebung der grössten Schäden be¬
schränken musste ,um die Strassen wieder in einen einigermassen fahrbaren Zu - ¬
stand zu bringen .1923 setzte die Verbesserung der Strassen in grossem Umfang
ein und die aufgewendeten Beträge steigen von Jahr zu Jahr .1923 wurdenrund
9 Millionen Schilling ,1924 schon 11 ' 7Millionen Schilling und 1925 sogar
12 'Millionen Schilling für Strassenbau und Strassenerhaltung aufgewendet .

Für 1926 und 1927 erhöhte sich das Strassenbudget durch ein ausserordentli¬
ches Arbeitspregramm ,das die Instandsetzung oder Neupflasterung von 60 Stras¬
senzügen vorsah ,auf durchschnittlich 1615 Millionen Schilling für iedes der
beiden Jahre ,Seit 1928 werden jährlich mindestens 17 Millionen Schilling auf - ¬gewendet .

Der Wiederaufbau des Strassennetzes vollzieht sich nachwesent¬
lich geänderten Methoden .Der Kalkschetter ,früher das einzige und wenig halt¬
bare und daher stark staubende Deckmaterial der Schotterstrassen ,ist seit
fünf Jahren vollständig durch den ungleich widerstandsfähigeren Hartschotter
verdrängt .Der moderne Bitum enstrassenbau ,der an Stelle der unzureichendenWasserbindung die Bindung der Schotterteile durch Asphalt oder Teer unddamit
Staubfreiheit erreicht ,wird in grossem Umfangangewendet .Nach diesen neuenMethoden werden in Wien bis Ende dieses Jahres 650 . 000Geviertmeter ( 80Kilome - ¬

ter Strassenlänge )Walzasphalt und 830 . 000Geviertmeter ( 100Kilometer Stres - ¬senlänge )Schotterstrassen mit doppeltem Bitumenüberzug hergestellt sein .Bei

allen neuen Schotter -und Pflasterstrassen wird jetzt eine ausreichend starke
Bettung ,sei es als Bruchsteinunterbau ,sei es als Betonunterlage ,hergestellt .
Bei den neuen Pflasterstrassen werdenüberdies die Fugenmit Pechmörtelver¬gossen ,um Staubfreiheit und Waschbarkeit der Decke zu erreichen .

Von dem Umfangder 1919 bis 1930 geleisteten Arbeiten gebendie
verbrauchten Mengen der beiden wichtigsten Strassenbaustoffe ( Granitwürfel
und Schlägelschetter )ein anschauliches Bild .In diesen Jahren wurdenüber
17 MillionenWürfeloder30 . 000Waggenund600 . 000KubikmeterSchlägel-¬
schotter oder 90 . 000Waggeneingebaut .Die Mengeder Pflastersteine entspricht
einer Pflasterfläche von 650,000 Geviertmeter ( 80KilometerStrassenlänge ) .
Amanschaulichstenaber tritt die angebahnteAenderungbei denMakadamstrassenhervor .Anfang1923bestanden5 ,080,000Geviertmetersolcher Fahrbahnen ,von
denen nur 80 . 000Geviertmeter oder ' 6Prozent eine Asphaltmakadamdeckeüberden Krieg herübergerettet hatten ;die Teerungen der Vorkriegszeit warenvoll¬
ständig zerstört . BisEnde 1930 wächst die Fläche um 220 . 000Geviertmeter auf

insgesamt5,300 . 000Geviertmeter ;aber380 . 000GeviertmetersinddurchPflas¬terung mit Holz ,Granit oder Stämpfasphalt ,650 . 000Geviertmeterals Walz- ¬
asphalt umgebaut ,830 . 000Geviertmeter neu makadaminiert und mit doppeltemBi¬
tumenanstrich versehen ,zusammenalso 1,860 . 000Geviertmeter oder 37Prozent
aus den ungeschützten Makadamdecken ausgeschieden und endgiltig umgebaut .Die¬ser Umbau schreitet jährlich um eine Fahrbahnfläche von etwa 250 . 000bis

270 . 000Geviertmeter weiter fort ,wobei von den schadhaften Makadamflächenrund 50 . 000Geviertmeter durch schwere Beläge ,hauptsächlich Kleinpflaster ,
rund 110 . 000Geviertmeter durch mittelschwere Beläge ,hauptsächlich 5 Zenti¬

meter Walzasphaltauf 20 Zentimeter Betonunterlage ,und rund 100 . 000Geviert¬
meterdurch leichte Beläge ,undzwarHartschottermakadamisierungmitdoppeltemBitumenanstrich ersetzt werden .Gleichzeitig werden von den restlichen Maka¬
damstrassen ,die zusammenEnde dieses Jahres noch 3,410 . 000Geviertmeterum¬
fassen ,mit Hilfe son besonderenKrediten durch die städtische Strassenpflegejährlich 2,200 . 000Geviertmeter geölt und dadurch staubfrei gemacht .Ueberdics
werden jährlich gegen 200 . 000Geviertmeter Granitpflaster teils instandgesetzt ,
teils mit Verwendungneuer Steinc umgepflastert oder durch and mePflaster¬
gattungen ,besondersHolzund Asphalt ,ersetzt .Es ist also beisystematischerFortführung dieser Aufbauarbeit immerhin der Zeitpunkt abzusehen ,in dem die

ungeschütztenMakadamstrassenim WienerGemeindegebietverschwundenseinwerden .
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Ausgestaltungder städtischenWasserwerke.
NeueelektrischeKraftwerkein Wildalpen. -NeuerStromfür diestädtischen

Elektrizitätswerke .
Der tägliche WasserbedarfWiens ,der durchschnittlich260. 000

KubikmeterWasserbeträgt ,gelangtin zweiWasserleitungen,nämlichausdem
Höllental und aus den Wildalpen nach Wien .Die bestehenden beidenLeitungen

haben ein Fassungevermögenvon rund 270 . 000Kubikmeter ,nämlich 70 . 000Ku- ¬
bikmeter aus dem Höllental und 200 . 000Kubikmeter aus den Wildalpen .Dazur

Zeit der Fröste in denWintermonatenaber die Ergiebigkeitder Quellendieser
beidenLeitungennachlässtunddaherdieRohrleitungennichtvölligausge¬
nützt werdenkönnen ,habensich die Wasserwerkeder GemeindeWienbemüht ,neue “

Quellen für die Wasserversorgung Wiens zu erschliesser .Zur Zeit wirddie
Seisensteinquelle ,die bisher nicht ausgenützt wurde ,eingefasst und andas

Stammaquäduktangeschlossenwerden .Umdas Wasserder 64 Meterunter demSpie¬
gel der Wasserleitungen liegenden Seisensteinquelle zur Höhe der Leitung zu

heben ,wird ein Pumpwerkgebaut ,das elektrisch betrieben werdenseil .Die
elektrischeEnergiezumBetriebdiesesPumpwerkessoll ausdemGefällsdruck
derWassermengenindenbestehendenLeitungenausdenWildalpengewonnen
werden . DerGemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten hat den Ent¬

wurf für den Bau einer neuen Kraftanlage sowie für die Erweiterung der be¬

stehendenKraftanlage in Wildalpenmit einemGesamtkostenerfordernisvon
200 . 000Schilling genehmigt .Da die für das Kraftwerk zur Verfügung ste¬

henden Wassermengen aber einen bedeutenden Ueberschuss an elektrischer Ener¬

gie geben ,der für Wiennutzbringendverwertetundan dasbisGöstling
reichende Ueberlandnetz der städtischen Elektrizitätswerke angeschlossen
werden soll ,hat der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten

auchdenBaueinerStromleitungvondenKraftwerkenin WildalpenzumAn¬
schluss an das Ueberlandnetz in Göstling mit einem Kostenerfordernis von

1oo . 000Schillinggenchmigt.
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Sehr geehrteSchriftleitung !
AmFreitag ,den 8 .August ,findet unter Führungdesamtsführenden

Stadtrates Julius Linder eine Pressebesichtigung der Bauarbeiten aufdem
Geländedes

Wiener Stadions
—

statt ,zu der hiemit die höfliche Einladung ergeht .
DieAbfahrterfolgt pünktlichum14 ' 15UhrvomRathauseingang

in der Lichtenfelsgasse .Umdie entsprechenden Kraftwagenplätze zur Verfü¬

gung stellen zu können ,ersuchen wir umrechtzeitige Bekanntgabe desVer¬
treters Ihres geschätztenBlattes durchFernsprecheran A23-500,Klap-¬

pe 262 .

. - - ¬
Der Strassenbahnunfall inFloridsdorf .

Wie die Dircktion der städtischen Strassenbahnen mitteilt ,wurde

der Zusammenstoss auf der Linie 17 durch eine schlechte Weichonstellung her¬

beigeführt .Ursache dieses Versagens der Weiche ist ,wie die Erhebungenerga¬

ben ,der Brucheiner Spiralfeder ,die dazudient ,die Weichein einerbestimmten
Lagefestzustellen .DasGebrechenist auf einen Materialfehlerzurückzu¬
führen ; esist ganz plötzlich aufgetreten ,so dass es bei derwiederholten
täglichen Revision nicht wahrgenommenwerden konnte .Zehn Minuten vordem
Unfall hat ein Zugder gleichen Linie die Weicheanstandslosbefahren .

EineneueUeberlandfernsprechleitung .
Die Telegraphenbauscktion III beabsichtigt ,zwischen derHalte - ¬

stelle „Baumgartner "der Schneebergbahnund dem„Baumgartnerhaus "undzwi¬

schendiesemunddemHotal"Hochschneeberg"eineUeberlandfernsprechleitung
herzustellen .Dererste Teil dieser Leitungsoll als Freileitung entlangdem
Fussteigzwischender Haltestelle "Baumgartner "unddem"Baumgartnerhaus"
führen ,der zweiteTeil als Kabelleitungin denErdbodenverlegtwerden .Der
Gemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat die Ausführungdie -¬
ser beidenAnlagen ,die auf Gründender GemeindeWienzu liegen kommen,un¬
ter Einhaltungder üblichen Bedingungengenehmigt ,da vomStandpunktdes
Quellenschutzesgegendie Schaffungdieser Ausführungkeine Bedenkenobwalten.
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UmbaudesAkkpnplatzesinFünfhaus.
Der Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheiten hatin

seiner letzten Sitzung beschlossen ,die Pläne für den Umbau des Akkonplat - ¬

zes in Fünfhauszu genehmigenundzur Durchführungzu bringen .DieArbei¬
ten für diesen Umbau erfordern 80 . 000Schilling ,welcher Betrag schon im

Sondervoranschlagfür StrassenherstellungenimheurigenJahr vorgesehenwar .
Der Akkonplatzsoll entlang seiner Westseite eine FahrbahnmitKleinstein¬
pflaster auf Betonunterlage erhalten ,die den Durchzugsverkehr der Linie
Possingergasse - Wattgasseaufzunchmenhat .Zu diesem Zweckwerden amGeh¬

steig und am Gartenspiegel entsprechende Aonderungenvorgenommenwerden .
Die Fahrbahnan der Ostseite ,die ' 8Meterbreit sein wird ,soll nurals
ZufahrtfürdieHäuserdienen .Siewirdin WalzasphaltaufBetonunterlage
ausgeführtwerden .DieArbeitenfür denUmbaudesAkkonplatzessindbereits
vergebenworden .

GoldeneHochzeiter .
DieEhepaareAntonurdAloisiaPankerl ,WenzelundKatharina

Mokrg, PaulundMariaSchimko,PaulundTheresiaSlahor ,JosefundMaria
Heindl,Franz und AnnaBalaz ,Johann und Franziska Merganzund Franzund
AnnaPlödererfeiertendieserTageihregoldeneHochzeit .InVertretung
desBürgermeisterserschienamtsführenderStadtratLinderin derWohnung
derJubelpaare ,beglückwünschtesie undüberreichteihnendieEhrengabe
der Stadt Wien .

EineBetonstrassein derSiedlungLaaamBerg.
Unter den Strassen der Siedlung Laa amBerg in Favoriten ,die

über Beschlussdes Gemeinderatsausschussesfür technischeAngelegenheiten

neugergestelltwerden ,hat die Neuherstellungder vonderLaaerstrasse
abzweigendensüdwestlichenRaudstrasseals BotonstrassebesondereBedeu-¬
tungfür dieBewohnerderSiedlung .DieneueBetonstrassewirdineiner
Breitevon ' 5Meterundin einer Längevon340Meterhergestellt .In
der Laaerstrasse selbst werdengrössere Umpflasterungenvorgenommen.

DicArbeitenundLieferungenfürdieseStrassenherstellungenerfordern
100 . 000Schilling .
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SchülervorstellungenderGemeindeWienimheurigenHerbst.

Seit einer Reihe von Jahren veranstaltet die GemeindeWieninver¬
schiedenen Wiener Theatern Schülervorstellungen ,zu denen durch den Stadt - ¬

schulrat Eintrittskarten ohne Entgelt an die Schüler der Volks - undHaupt¬
schulenausgegebenwerden .Auchdie Benützungder Theatergarderobenundder
Theaterzettel sind unentgeltlich .Wie zahlreiche Schreiben der Schüler an

denStadtschulratheweisen ,habendiese VorstellungengrossenBeifallgefun¬
den . Danur klassische Stücke undfür die Schüler der niederen KlassenMär¬
chenstückeauggeführtwerden ,bilden diese Schülervorstellungenaucheinen

Unterrichtsbehelf .
UmimneuenSchuljahreiner nochgrösserenAnzahlvonSchülern

als bisherdenBesuchzuermöglichen ,ist beabsichtigt ,heuermehrVorstel¬
lungenals in denfrüherenJahrenzuveranstalten . DieVeranstaltungendieser
Theatervorstellungennehmenzu Beginndes Schuljahres1930/31ihrenAnfang
understrecken sich bis Dezember1930 .Umden Stadtschulrat in die Lagezu
setzen ,schonjetzt wegender Auswahlder Stückeundder Festsetzungder
AufführungstagemitdenTheaterdirektionenVerhandlungenzupflegen ,undden
Verteilungsplanfür die Eintrittskartenzusammenzustellen,hat derGemeinde-¬
ratsausschussfür allgemeineVerwaltungschonjetzt für dieseVeranstaltun¬
gen einen Betrag von 66 . 000Schilling bewilligt .Zur Veranstaltung gelangen

in den MonatenSeptemberbis Dezember1930insgesamtAlSchülervorstellun¬
gen ,die im Deutschen Volkstheater ,im Raimundtheater ,in derRenaissance¬
bühne ,imJohannStrausstheater ,in denWienerKammerspielenundimNeuen
Wiener Schauspielhaus stattfinden werden .

- .

EinPorträtmedaillonfür denPirquet-Hof.
DerneueWohnhausbauderGemeindeWienin derGablenzgasse,für

dendie BezeichnungPirquet - Hofbereits beschlossenwurde ,erhält einPor¬
trätmedaillon ,dasin BronzegussandieFassadegegendieGablenzgasseange¬
brachtwerdensell . ZudemPorträtmedaillon ,dasvomakademischenBildhauer
PrefesserFranzSeifertmodelliertwird ,lautetdererklärendeText:"Dr.Clemens
Pirquet .1874- 1929. DemgrossenArztundMenschenfreund,demHelferder
Kinder .Die GemeindeWien . "
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DerKampfgegendasBenzinkartell.
Unter Führung des Nationalrates Forstner sprachen heute die Her¬

ren OttoSpitz für die Genossenschaftder Grossfuhrwerksbesitzer ,FranzStuiber
für die Genossenschaft der Lastfuhrwerker ,Carl Prims und Josef Seethaler für
die Genessenschaft der Lohnfuhrwerker ,Anton Wanars jr . undIngenieur Hans

Padlesak für das Gremiumder Kraftwagenlinien - UnternehmerNiederösterreichs

beimFinanzreferentender Stadt Wienvor .Die Abordnungrichtete anStadtrat
BreitnerdieFrage ,obdieGemeindebereitsei ,in demAbwehrkampf,dendiese
GenossenschaftengegenüberdemPreisdáktatdesBenzinkartellsbeabsichti¬
gen ,sie durch Ueberlassungvon Flächen zur Errichtung einer Tankanlageund
späterhin von Plätzen für die Aufstellung von Benzinzapfstellen zuunter¬

stützen .Stadtrat Breitnererwiderte ,dass er überdieses AnliegendemBür-¬
germeister berichten werde .Schon heute könne aber festgestellt werden ,dass
die Gemeindeverwaltungim Sinne der ganzen von ihr befolgten Richtungjeder
AbwehraktiongegenübermässigeForderungenvonKartellensympathischgegen¬
überstehe .DieGenossenschaftenhabensichbereitsmitdemMagistratinVer¬
bindunggesetzt,umunterdennochvorhandenen,für dieSchaffungeinerTank¬
anlage geeigneten Flächen an der Donau eine Auswahl zutreffen .

Ausgestaltungder elcktristhen Strassenbelcuchtung .
In den nächsten Tagen wird die nouhergestellte elcktrische

Strassenbeleuchtungin der Inneren Stadt auf demVorkaivonderSalztor -¬
brücke bis zur Aspernbrücke ,in Margarcten in der Phorusgasse und auf demPho¬

rusplatz,in Ottakringin der Hyrtlgasse ,Blumberggasse ,Nattergasse ,Teich¬
gasse ,in demnoch nicht elektrisch beleuchteten Teil der Panikengasseund
Gablenzgasse und in der Brigittenau in der Parkanlage Gaussplatz ,fn derPe¬
rinetgasse und Württemberggasse in Betrieb gesetzt .

Gemeindevermittlungsamt Neubau ,

Wiedas GemeindevermittlungsamtNeubaumitteilt ,werdendienächs¬
tenSühneverhandlungenam . und22. Augustabgehalten.
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BerlinerKinderimRathaus.
Heutenachmittagswaren1loBerlinerKinder,dieseitsechs

Wochenin OesterreichzurErholungweiltenundaufihrerRückfahrtnach
BerlinWienbesuchten,GästederStadtWienimRathause.NamensdesLandes¬
verbandesderKriegsinvaliden,deralljährlicheineAustauschaktionvonWie-¬
nerundBerlinerKindernvonKriegsinvalidendurchführt ,danktenSekretär
FoschtundfürdieBerlinerKinderderBerlinerStadtratOttoGütigder
StadtWienunddemBürgermeisterfürdenherzlichenEmpfangimRathause.In
VertretungdesBürgermeistersbegrüssteStadtratLinderdieKindermit
einerherzlichenAnsprache,in derer aufdieengenBeziehungenderbeiden
GrosstädteWienundBerlinundaufdieinnereVerbundenheitderbeidenBru¬
derländerDeutschlandundOesterreichhinwies. DieKinder,dieimStadt-¬
senatssitzungssaale mit einer WienerJause bewirtet wurden ,sangenzumAb¬
schlussdesherzlichenEmpfangeseineReihevonKinderliedernundChor¬

gesängen .

EinGemeindewachmannstellt einenEinbrecher.
Heuteum4UhrfrühsahderGemeindeoberwachmannKubecekauflerLandstrasserHauptstrasseeinenManndurchdieOberlichtederTüre

zumHutgeschäftLandstrasseHauptstrasse22heraussteigen.ErhieltdenVer¬
lächtigenanundüberstellteihnderBundespolizei.HeiderVisirierung
aufdemKommissariatwurdenbeidemVerdächtigen,demHilfsarbeiterOttoS.
120Schillinggefunden,welchevermutlichvoneinemEinbruchherrühren.

- — .- " -„ - —

ErrichtungeinerSprechstelleinHadersdorf-Weidlingan.
UmimFalleeinesRohrbruchesbeiderWientalwasserleitung ,

diemiteinemHauptrohrstrangvon7MeterRohrdurchmesserdurchdasGebiet
derGemeindeHadersdorf-Weidlingauführt ,einraschesSchliessenderAbsperr¬
schieberzuermöglichen,istdieErrichtungeinerSprechstellederWiener
städtischenWasserwerkeWien-TullnerbachimGemeindeamteHadersdorf-Weid-¬
lingaugeplant. DerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheitenhat
dieErrichtungdieserSprechstellegenehmigtunddiedazunötigeMastauf-¬
stellungauf der LinzerBundesstrassebewilligt .371 „ - . -— - -—
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Gebührenfür PrüfungennachdemKraftfahrgesetz .
Mit 1 .Juni 1930sind die Bestimmungendes Kraftfahrgesetzesvom

20. Dezember1929,B . . Bl .Nr .437undder zur Durchführungdieses Gesetzeser - ¬
gangenen Kraftfahrordnung vom12 .Mai 1930,B . . Bl . Nr.138 ,wirksamgeworden .
Darnachhat der Landeshauptmannzur Prüfung von Kraftfahrzeugtypen odervon
einzelnenKraftfahrzeugen ,zur Prüfungder EinrichtungoderderAusrüstungs-¬
gegenstände von Kraftfahrzeugen ,ferner zur Prüfung der Bewerber um die Er¬

laubnis zur Führungvon Kraftfahrzeugen und der BewerberumdieErlaubnis
zur Führung von Privatanstalten für die Ausbildung vonKrfatfahrzeugführern

oder zur Ausübungder Lehrtätigkeit an solchen Anstalten Kommissionenzu
bestellenodereine behördlichautorisierte VersuchsanstaltmitderVornah¬
meder Prüfung zu betrauen .Die Mitglieder der Kommissionenhaben für ihre
Mühewaltung Anspruch auf eine Entschädigung ,deren Ausmass durch die Kraft¬

fahr - Entschädigungsverordnung vom28 .Mai 1930,B . . Bl .Nr .150 ,festgesetzt

ist .IndenamhäufigstenvorkommendenFällen ,nämlichbeidenLenkerprüfun¬
gen ,beträgt die Entschädigungfür jedes Mitgliedder Prüfungskommission,wenn
die Erlaubnis zur Führungeines Kraftwagensangestrebt wird,7 ' 50Schilling ,
wennes sich umKrafträder handelt oder bei Ergänzungsprüfungen 5Schil¬

ling . IndenübrigenFällenbeträgtdieEntschädigungje nachderArtder
Prüfungen5 bis 20Schilling .

Dafür diese EntschädigungenimVoranschlagfür 1930keinBe- ¬
trag vorgesehenist,hat derGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwal¬
tungbeschlossen,für AusgabenzurDurchführungnachdemKraftfahrgesetz
vorzunehmendenPrüfungen für 1930 einen Kredit in der Höhevon100 . 000
Schilling zubewilligen .

Gebührenfür dieFleischbeschau .
Für die Zeit vom1 .bis 31 .August1930beträgt dieGrundgebühr

für die Vornahmeamtlicher Untersuchungenvon Vieh -und Fleisch ' 79Schil¬
ling . Diegleiche Grundgebühr wird für die tierärztliche Untersuchungvon
Tiereneingehoben,die in einerWienerEisenbahn-oderSchiffstationein¬
oder ausgeladenwerden .
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DasWienerStadion .
GünstigerBaufortschritt -DieTribüneder Hauptkampfbahnwird55. 000

Zuschauerfassen - DieKostender Hauptkampfbahn' 7Millionen
Schilling .

Heute nachmittags besichtigten Vertreter der Wiener Presse un¬
ter Führung des amtsführenden Stadtrates Julius Linder und des Stadtbau - ¬
direktors Dr .Ing .Musil die Bauarbeiten auf dem Gelände des Wiener Stadions .

Dieses hat ein Ausmass von rund 41 ' 5Hektar .Es umfasst zunächst denzwischen
der Hauptallee und dem Trabrennplatz gelegenen prachtvollen Auwald ,der je¬

doch nicht gerodet ,sondern als Stadionvorpark erhalten werdensoll ; weiter
die derzeit an den Vienna - Cricketand Fottball - Clubverpachteten ,bis andie
Zufahrtstrasse Meierei Krieau reichenden Flächen und schliesslich denöst - ¬lich an diese Zufahrtstrasse anschliessenden fast quadratischen Grundkom¬
plex von etwa 500 Meter Länge und 500 Meter Breite ; ernimmt den Raum zwi¬

schen Hauptallee ,der Meierei Krieau ,dem Sportplatz Hakoah und denSpielwie - ¬
sen des WienerGolfklubsein und ist die Baustelle für dieHauptkampfbahndes Stadions .

Mit der Verfassung des Projektes für das Wiener Stadion wurde
nachdemErgebniseines im Jahre 1928veranstalteten beschränktenWett- ¬
bewerbesbekanntlich OberbauratIngenieur Otto Ernst Schweizer( Nürnberg )betraut ,der auch die Pläne für die Bauanlagen des grossen Nürnberger Sta¬

dions entworfen hat .
Das Hauptgebäudedes Stadions ,die grosse Arena derHauptkampf- ¬bahn ,hat imGrundrisselliptische Form ;die Hauptachsesteht senkrechtzur

Hauptallee ,hat fast Nord- Südrichtungundmisst241 ' 38Meter ;der kleineDurch-¬messer der Ellipse ist in der Richtung der AchseRotunde - Trabrennbahnan¬geordnet und 187 ' 78Meter lang .Die Gesamtfläche der Ellipse umfasstrund
35 . 500Geviertmeter ,die Fläche innerhalb des das Kampffeldumschliessendenringförmigen Tribünenbauesrund 18 . 400Geviertmeter .

Die in Eisenbetonkonstruktion als Skelettbau aus geführteTri - ¬bünenanlageder Hauptkampfbahnerhebtsich bis zu einer Höhevonfast15
MeterüberdemanschliessendenGelände . 112gewaltigeunddochleichtundzierlich wirkende Rahmenbindertragen die trichterförmig nach innenab¬
fallende Schrägfläche ,auf der die ringförmigangeordnetenStufenanlagenzurUnterbringungderSitz - undStchplätzeaufgesetztwerdensollen .Mitletzte¬ren Arbeiten wird eben begonnen .

Die Tribüne der Hauptkampfbahnwird rund 55 . 000ZuschauerneinendurchkeinerleiSäulenoderVorbautenbehindertenAusblickaufdasSpiel¬
feld gewähren; essindetwa1o . 000SitzplätzeundAund45 . 000Stehplätzevor¬gesehen .

Die Zuschauertribüneder Hauptkampfbahnist durch dieAnordnungeines in etwa5125MeterHöheüberdemGeländeliegenden ,rundumdasganzeGebäudelaufendeninnerenUmgangesvonetwa ' 5MeterBreite in zweiRingegeteilt ,vondenender untere 11 Sitzplatz - oder21 Stehplatzreihen ,derobere18 Sitzplatz - oder35 Stehplatzreihen erhalten wird .Hinter denobersten
Sitz - undStehplätzenwirdein Umgangvonca 3 MeterBreiteerrichtetwerden,der balkonartig über die Umfassungswanddes Gebäudesvorstehen unddiesesbekrönen wird .Die Sitzplätze sind an den flacheren Bögen des Ovales,also an

derWest- undOstseite ,die StehplätzeandenschärfergekrümmtenTeilenderEllipse ,also im Süd - undNordsektor ,symmetrischzu den Hauptachsenangeord¬
net ,gelegen .Die Stufen des Arenaraumessind so ausgebildet ,dass jedeSitz¬
reihedie vorihr gelegenenSitzplätzeum34bis 36Zentimeter ,jedeStehplatz-¬reihe die vor ihr gelegenenStehplätze um17 oder 18 Zentimeterüberragen ,so dass von jedem Platz aus freie Sicht möglich ist .Die unterste Stehplatz¬
reihe liegt ' 50,die oberste 14 ' 20Meter über der Ebene des Spielfeldes . Durch

radial angeordnete ,in bequembegehbareStufenaufgelösteZwischengängeistder Ring der Sitzplätze in 12 Gruppen geteilt . Jeder dieser Zwischengänge
führt zu einer Stiegenanlage ,die entweder zur Ebene des Spielfeldes oder zu

deminnerenUmgangherabführen ,aberauh mitdemnächsthöherenUmganginVerbindungstehen ,so dass im Zusammenwirkenmit den 12 zumEbenerdgeschoss
herabführendenHaupttreppeneinraschesundbequemesVerlassendesGebäudesauf klaren undeinfachenWegenmöglichsein wird .Die Stehplatzreihensind
durchradialangeordneteAbteilungsgeländerin 39Feldergeteilt ,diedurch
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in der Richtung des Umfangesverlaufende Drängelzitter ,die auf jeder siebentenStufe aufgestellt werden sollen ,in kleinere Abschnitte unterteilt sind .Auch

bei den Stehplätzen erfolgt der Abgang über Treppenarme ,die von der Höhedes
Spielfeldes ,beziehungsweise des mittleren Umganges aufsteigen und imFreien
liegen und entweder zu den aus der Höhe des mittleren Umganges absteigenden
16 Haupttreppen von etwa 5 Meter Breite oder zu den im Erdgeschossangebrach¬ten 11 Eingangstunnels führen .

Als Zugänge zum Spielfeld sind in der Richtung der grossen und
kleinen Achse des elliptischen Rundbaues 3 Aufmarschtunnel angeordnet ,die
etwa in den Richtungen Nord ,Ost und Süd liegen .Der östliche Aufmarschtunnel
soll das Marathontor werden ;an der gegenüberliegenden Seite ,also der Westsei¬
te des Gebäudes ,der Meiereistrasse zugewendet ,liegt der Haupteingang zur
Hauptkampfbahnmit der Ehrenhalle im Erdgeschoss und einer in denInnenraumdes Ovales vorgebauten Ehrentribüne .

Der Innenraum der Arena enthält das Spielfeld für Fussball von
110 Meter Länge und 70 Meter Breite ; ferner eine dieses Spielfeld umsäumende
sechsspurige Laufbahn von hoo Meter Länge ,eine achtspurige Kurzstrecken¬
Laufbahn von 100 bezw . 110Meter Länge an der Westseite ,weiter 1o Anlager für
die Vorführung von Hoch - ,Weit - undStabhochsprung und eine entsprechende An¬zahl von Vorführungsplätzen für Kugelstossen ,Diskuswerfen und dgl .

Die neuzeitliche Ausbildung des Tribünenbaues als Skælettbau ge - ¬
stattet die Unterbringung aller für den Stadionbetrieb erforderlichen Räume
im Gebäudeselbst und schafft über dieses Bedürfnis hinaus noch die Möglich¬
keit ,auch für die Zukunft einen weiteren Ausbauvorhandener undgedeck¬
ter Räumeim Betracht zu ziehen .Aus der Anordnungdes mittleren Umganges
ergeben sich zwei Geschosse ,von denen das obere durch die spätere Einfügungeiner Zwischendeckenochmalsunterteilt werdenkann . Dadie Ausfachungder
Zwischenfelderzwischenden Rahmenbindernundden Deckendurch riesige Glas¬fenster in eisernen Rahmenerfolgen wird ,ergeben sich in den beidenoberen

Geschossen taghell beleuchtete Räume ,für die die mannigfaltigsten Verwendungs - ¬
möglichkeiten bestehen .Im Erdgeschoss soll ein rund um das ganzeGebäudelaufender offener Umgang von 6 Meter Breite geschaffen werden ,in den die vom

mittleren UmgangkommendenHaupttreppeneinmünden . Beider HöhediesesUmgan¬ges von rund 5 Meter wird auch für die dahinterliegenden Räumlichkeiten ge¬
nügende Luftzufuhr geschaffen wenden ;ebenso war es bei dem gegen dasSpiel¬
feld zu gelegenen Räumenmöglich ,durch Anbringungvon Fenstern in derUmfas¬sungswanddes ArenaraumesLicht -und Luftzufuhr zusichern .

Es ist beabsichtigt ,derzeit in endgiltiger Bauausführungnur
folgende Räumlichkeitenim Erdgeschossunterzubringen :Die Ehranhalle ,zwei
Massenauskleideräume( einerfür Männer ,einer für Frauen ) imAusmassvonje670Geviertmetermit Wasch -undDuschgelegenheitundeigenenAbortgruppen ,vierMannschaftsräumemit Waschgelegenheit ,Räumefür den Arzt unddenSanitäts¬
dienst ,für die Spielleitung ,die Presse und die behördliche Inspektion .AllediesRäumekönnen im westlichen Sektor des Rundbauesin der Nähe desHaupteingan¬
ges ,bequemundklar angeordnet ,untergebrachtwerden .Fürdie ZuschauerwerdenfernerimErdgeschossnochachtAbortgruppen,aufdenganzenUmfangverteilt ,errichtet werden .Unsgesamt kommen im Erdgeschoss zunächst rund 1900 Geviert - ¬
meter zumAusbauund für weitere rund 1o . 000Geviertmeter ist nochAusbau¬
möglichkeitvorhanden.Insbesondereist durchentsprechendeAusbildungderinBetrachtkommendenRahmenbinderVorsorgegetroffen ,dass imNordsektordes
ErdgeschosseszweigrosseTurnhallenvonje etwa500GeviertmeterBodenflächegeschaffen werden können .

Derderzeit vorgeseheneAusbauimersten StockumfasstvierBuffet¬räume( jeeines an der West - ,Nord - ,Ost - undSüdseite ) undanschliessenddaranvier Abortgruppenmit Männer - undFrauenabteilungen .NachAbzugder fürdieseAnlagen und die Treppen erforderlichen Grundflächen bleibt noch eine Boden¬

fläche vonrund5200Geviertmeterfür eine spätere AusnützungdurchAuftei¬lung in Räumeverfügbar . DurchEinziehender Zwischendeckeliessen sichschliess¬lich im zweiten Obergeschossnoch1200GeviertmeternutzbareBodenfläche
schaffen .NachAbzugder Treppen ,Umgänge ,Gänge ,Tunnelsusw .ergibt icheinenutzbareBodenfläche ,die durchdie Skelettkonstruktiongedecktist ,vonrund26 . 500Geviertmeter ,das ist nochum500Geviertmetermehr ,als die gesamteBo¬
denflächeder nutzbarenRäumedes WienerRathausesausmacht .

Für die Grüsseder Bauleistungüberhaupt ,die einen Aufwandvonrund ' 7MillionenSchillingfür dieHauptkampfbahnalleinerfordernwird,sprechen folgende Ziffern :
AnAbgnabungenundAushubarbeitenmüssen54 . 500Kubikmeter ,anAnschüttungen52 . 000Kubikmeterundan Betonkubatur15 . 800Kubikmetergeleis -¬

tet werden .AnBaustoffenwerden22 . 500KubikmeterBetonsand,4 ' 5Millionen
KilogrammPortlandzement,110WaggonsBetonrundeisenund3400KubikmeterGe-¬rüst - undSchalholz verbraucht werden .

Die Ausführungdieses in seiner konstruktivenDurchbildungeinzig -¬artigenBauwerkesist denFirmenKorn. . ,H. Rellau .Universale,diezurBe¬
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wältigung der ihnen gestellten Aufgabe sich zu einer Arbeitsgemein¬
schaft zusammengeschlossen haben ,übertragen .Die Errichtung des Wie¬

ner Stadions wird bauwirtschaftlich vorbildlich durchgeführt .DasBau
material für den Betonbau wird an Ort und Stelle gewonnen,um die
Transportkosten zu ersparen und den Baufortschritt von derLeistungs .
fähigkeit von Fuhrwerken unabhängig zu machen .Der grosse Teich ,der
vor der Südfront des Stadions angelegt werden soll und der nach

seiner Ausführung durch seine Spiegelung das Stadiongebäude zu ge¬
steigerter Wirkung bringen wird ,ist nichts anderes als die grosse
Materialgrube ,woraus der Betonschotter für das Bauwerkgewonnen
wird . Dadurch werden Kosten und die zerstörende Wirkung des Baufuhr¬

werkes auf die Zufahrtsstrassen erspart .Wenn heute das Bauwerk die
unserer Zeit angehörende Schönheit des Skelettbaues zumErlebnis
werden lässt,ist dies wohl in erster Linie der schöpferischen Er¬
findung des Baukünstlers zu danken ,nicht minder aber auch der aus¬
führenden Hand .Eine Unzahl von zum Teil völlig neuen baukonstruk¬
tiven Fragen musste gelöst werden ,um zu diesem Ergebnis zugelangen .

Gerade jetzt wird eines der schwierigsten Probleme ,die sichbeim Stadionbau ergeben haben ,der Lösungzugeführt .Es ist dies die
Ausführung der Isolierung der Tragkonstruktion vor den Einflüssen
eindringender Feuchtigkeit durch das Aufbringen einer Schutzschicht
aus zähplatischem ,wasserundurchlässigem Material .Diese Arbeit ist
den Asdawerken übertragen .

Ende Juni 1931 soll das Stadion vollendet sein .Es ist bei
dembisherigen Baufortschritt mit Sicherheit zu hoffen ,dassdieses
Programm auch wirklich eingehalten werden kann .
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DieWieneröffentlichenMastuhren.
DieZahlderandenLichtmastenauföffentlichenPlätzenangebrach¬

tenUhrennimmtvonJahrzuJahrzu .Ende1929gabesinWien22Mastuhren.Heuer
wurden5 neueUhrenaufgestellt,sodassdieGesamtzahlderMastuhrehnunmehr
schon27beträgt .DieMastuhren,die mitStarkstrombetriebenwerden ,sinddasVoll
endeste,wasdieheimischeIndustrieaufdiesemGebieterzeugt . EssindPräzision
werkemiteinersehrgenaugehendenNormaluhr,die die ZifferblättereinerNeben
uhr betreibt . DieAbweichungen ,die normalerweisevomgeneuenGangvorkommen,be¬
tragennichtmehrals plusoderminusdreissigSekundenin vierWochen. Dader
sehrempfindlicheMechanismusderUhrendenEinflüssenderWitterung,wieRegen,
Schnee ,Wind und so weiter ,ausgesetzt ist,ist mitunter ein Versagen der Uhreh

möglich .In die Falle wird es jedoch immersofort behoben ,da dieMastuhren
unter ständiger Kontrolle stehen .Bei StörungendurchAusbleibendesStromes
geht die Normaluhrbis zu sechsStundenweiter ;die Nebenuhrbleibtsthen,richte
sich aber bei Wiedereintreffendes Stromesselbsttätig nach .

MitgliederderSteuben-SocietyimRathaus,
Gesternnachmittagswarendie130TeilnehmeranderEuropareise,die

tic Steuben-Society,NemYork ,unterLeitungihresPräsidentenTheo.Hoffmann
veranstaltet hat ,Gästeder Stadt WienimRathaus .In VertretungdesBürgermei¬
sters,der bedauerte ,den Empfangder Gäste nicht selbst vornehmenzu können ,be¬

grüssteamtsführenderStadtrat Weberdie Mitgliederder grossenNewYorkerVer¬
einigung namens der Stadt Wien . Stadtrat Weber wies in seiner Ansprache auf die

BedeutungWiensalsöstlichstesZentrumdeutscherKulturundbesondersdeutsaher
MusikhinundbatdieGäste ,denAmerikanernundbesondersderDeutschamerikaner:
dieGrüssederStadtWienzuüberbringen.NamensderMitgliederderSteuben-Socie
danktePräsidentTheo. HoffmannderStadtWienundihremBürgermeisterfürden
herzlichenEmpfang.IhreEuropareisehabenichtnurdenZweck,eineWallfahrtnach
Magdeburg,demGeburtsortdes GeneralsSteuben,zu sein ,sonderndieneauchzurAu¬
rechterhaltungundBelebungderherzlichenBeziehungenzwischendenDeutschende
altenundneuenWelt .PräaidentHoffmannschlossseineAnsprachemitdenbesten
GrüssenandieWienerundmitdemWunschefüreinendauerndenFrieden ,derdurch
dieRevisiondeeaufderKriegsschuldlügeaufgebautenVersaillerFriedensvertra
gesfüralleZukunftgesichertwerdenmöge.
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GoldeneHochzeiter .
IndiesenTagenfeiertendieEhepaareFranzundJosefaSwoboda,

Alois und Maria Dewaty ,Franz und AnnaLachmayrund Johannund JohannaMüller
ihre goldene Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien amtsführen¬
der Stadtrat Linder in der Wohnung der Jubelpaare,beglückwünschte sie und

überreichteihnendie Ehrengabeder StadtWien.
- - - - - - . - . - . - ¬

Behinderungder Schiffahrt durch SportbooteundSchwimmer.
Die Schiffahrtsgesellschaften führen auch heuer wiederdarüber

Klage ,dass Sportboote ( Faltboote ) undSchwimmer die Schiffahrt häufig arg be¬

hindern . DerMagistratfordert daherneuerlichalle Sportbootfahrerinihrem
eigendsten Interesse auf ,das Anfahren der grösseren Schiffe zuunterlassen ,

da sie damit nicht nur sich selbst in eine nicht zu unterschätzende Gefahr

bringen ,sondernoftmalsauchunliebsameStörungender gewerksmässigenSchif¬
fahrt verursachen .Ebensowird vor den Anschwimmenan DampfschiffeundMotor¬

boote - einalljährlich beklagter Unfug -gewarnt .Gleichzeitg wird daranerin¬
nert ,dass das Befahren des Donaukanals mit Sportbooten ,wenn hiezu nicht eine

besondereBewilligungerwirkt wurde ,sowiedas Badenim Donaukanalausser¬
halb der Badeanstalten verboten ist .

- . - —- —- - - ¬
Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .

In der Leopoldstadt erhalten die neue Gasse zwischen der Engerth¬

strasse und der Wehlistrasse sowie der zweite Teil der Gartenanlage in der
Oberen Donaustrasse und die Grosse Mohrengasse ,Komödiengasse ,Odeongasseund

Blumauergassedie elektrischeStrassenbeleuchtung.DienotwendigenInstal¬
lierungsarbeiten wurden bereits vergeben ,so dass mit der elektrischen Be¬

leuchtung der genannten Strassen und Plätze in der nächsten Zeit zurechnen
ist .

- . - . - - - - - - - - - ¬
BeleuchtungdesHochstrahlbrunnens.

AmSonntag ,den 17 . August ,wird der Hochstrahlbrunnen auf dem
Schwarzenbergplatz wnn21 Uhr bis 22 Uhrbeleuchtet .
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m .Umbauder Türkenstæasseauf demAlsergrund.

In seiner letzten Sitzunghat der Gemeinderatsausschussfürtech-¬
nische Angelegenheitenbeschlossen ,den geplanten Umbauder Türkenstrassevon
der Währingerstrasse bis zumSchlickplatz zur Durchführung zu bringen .DieAr- ¬

beiten für diesen Umbauerfordern einen Kostenaufwandvon146 . 000Schilling .
Bei der Ausführungder Arbeiten wird eine Einheitlichkeit derPflaster - und
Gehsteigdecken erzielt werden .Die Kreuzung Türkenstrasse und Wasagasse wird

in die Kleinsteinpflasterung einbezogen ,die Walzasphaltdecke bis zumSchlick - ¬
platz verlängert und die Gehsteigasphaltierung ergänzt .DasMehrerfordernis

für denUmbauder Türkenstrasse ,für denimVoranschlagnur 115 . 000Schilling
vorgesehen waren ,wurde in einem Nachtragskredit bewilligt .Die Arbeiten und

Lieferungen für die Strassenarbeiten sind bereits vergeben worden .

- . - - - . - - ¬

DerLordMayorvonBirminghaminWien.
Eineder grossenIndustriestädteEnglands ,die dasmeisteInte -¬

resse für Bauangelegenheiten und besonders für den Wohnungsbau an den Tag

gelegt hat,die Stadt Birmingham ,die auch die bedeutendste Kunstgewerbeschule
Englands besitzt,hat beschlossen,eine städtische Abordnung nach demKonti - ¬

nent zu entsenden,umdie modernstenLösungendes ProblemsderArbeiterwoh-¬
nungen zu studieren .Die Abordnung ,die vomLord Mayor von BirminghamAlder - ¬
man . L .Lancaster geführt wird ,und der auch die für das Bauwesenunddie

. . - ¬Grundbesitzverhaltnisse massgeblichen Stadträte angehören ,trifft am15 .

August zu mehrtägigem Aufenthalte in Wien ein,um das Wohnungswesen und die

Fürsorgeeinrichtungen der Stadt Wienzu studieren .Die Abordnungwirdin
Vertretung des Bürgermeisters vom amtsführenden Stadtrat Weber im Rathaus

empfangenwerden .
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StrassenneuherstellungenbeimWohnhausbauFranklinstrasseinFloridsdorf
In der nächsten Zeit werden umden ersten Teil desWohnhaus- ¬

bauesFranklinstrassein FloridsdorfStrassenneuherstellungendurchgeführt
werden .Die Fahrbahnender Strassenzüge umdie bereits fertige Wohnhausanlage
werden aus Walzasphalt zum Teile auf Betonunterlage ,zum Teile auf Makadam

durchgeführt .DieStrassenerhaltenBreitenvon5 bis . 5Meter .DieGesamtko-¬
sten für diese Strassenbauten stellen sich auf 170 . 000Schilling undsind

vomGemeinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenin seinerletzten
Sitzunggenehmigtworden.DieArbeitenfürdieseHerstellungenwurdenbereits

vergeben .

- . - . - . - - - —- . - . - - - .—
HilfeleistungenderWienerGemeindewache.

DieWienerGemeindewache,der ausgebildeteundgeprüfteSani-¬
tätspersonenbeigegebensind,hat in denletzten Jahrenfür ihreMitglieder
Kurse zur Leistung erster Hilfe bei Unglücksfällen abgehalten .Sämtliche Ge- ¬

meindewachleute sind mit den modernsten Methodender ersten Hilfeleistung

vertraut,ebenso mit der Bedienungder verschiedenenRettungsapparate(künst-¬
licheAtmung,usw. ),überdiedieGemeindewacheverfügt .DeröffentlicheRet-¬
tungsdienst ,den das Kommandoder Gemeindewacheorganisiert hat,kann auch
bereits auf eine grosse Zahl wertvoller Hilfeleistungen bei Verkehrsunfäl - ¬

len ,Verunglückungenusw .hinweisen .Seit BeginndesJahres1930,nämlichvom
. Jänner bis zum 31 . Juli,hat der öffentliche Rettungsdienst der Gemeindewa - ¬

che in 2304Fällen interveniert und 2286Personenerste Hilfe geleistet .In
diesen sieben Monaten haben die Angehörigen der Gemeindewache bei 15 Ver - ¬

kehrsunfällen ,Betriebsunfällen,106Verunglückungen,28Selbstmordenund
rechtzeitig entdeckten Selbstmordversuchen ,sowie bei 2152 sonstigen Unglücks :

p
fallen interveniert .Dabei wurde 188 Verletten ,1619 Erkrankten und 119sonst
gefährdeten Personen erste Hilfe geleistet .Ausserdem hat die Gemeindewache
in 115 Unglücksfällen die erste Verständigung der Rettungsgesellschaft ver - ¬

anlasst . - . -- - —- ——- .- .-379



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur:

Karl Honay
305

Wien,amDienstag ,den12. August1930 .ZweiteAusgabe .

GewährungvonMietzinsbeiträgender GemeindeWien.
Donnerstag ,den . August1930,fand die 23 .Sitzung desBei -

rates statt,der zur Begutachtungder AnsuchenumZuschüsseder GemeindeWien
zu den Mietzinsen ,die 10 Groschen für eine Friedenskrone übersteigen ,vomGe- ¬

meinderateam25 .Juni 1929eingesetzt wurde .In dieser Sitzung wurdendieAn -
suchen von 199 Parteien in 65 Häusern in Beratung gezogen und demMagistrats

antrageauf GewährungvonMietzinsbeiträgenvonmonatlichS 2410 . 52miteinem
Gesamtbeitragvon S 23 . 585 . 86stattgegeben .Ferner wurdeauch demMagistratsan -¬

trageaufVerlängerungvonBeitragsbewilligungenfür die Zeitvom. August19 :
auf ein weiteres Jahr an 168 Parteien in 28 Häusernmit monatlichenBeiträgen
von S 1127 . 76zugestimmt .

In den bisher abgehaltenen 23 Sitzungen wurdeinsgesamt

11 . 946Parteiansuchenin 1103HäusernstattgegebenundzusammenMonatsbeiträge
von S 52 . 69l . 63und der Gesamtbeitrag von S 535 . 381 . 06genehmigt .

VergebungvonArbeitsaufträgenundLieferungendurchdie
IIGemeindeWien .

Für die im Bau befindlichen neuen Wohnhausanlagen der Ge¬
meinde Wien ,sowie für Strassen - undandere Herstellungen hat der Magistrat in

der letzten Wochewieder Arbeitsaufträge und Lieferungen im Gesamtbetragevon
203 . 96Schilling an das Wiener Gewerbe vergeben .Darunter befinden sich
46 . 000Schilling für Asphaltarbeiten an Wohnhausbauten ,rund 24 . 000Schilling
für Stiegengriffe und Türschliesser,58 . 000Schilling für Schlosserarbeiten ,
18 . 000Schilling für Maler ;Tischler - ,und Zimmermannsarbeiten bei Gemeindebau -
ten,rund 7500 Schilling für Glaserarbeiten ,ferner 35 . 000Schilling für Erd - ¬
und Pflasterarbeiten ,weiters rund 1000 Schilling für Spenglerarbeiten und run

1000 Schilling für Zimmermannsarbeiten und Arbeiten für eine Heizungsanlage .

Umbaudes Grässlplatzes inSimmering.
Ueber Beschluss des Gemeinderatsausschusses für technische

Angelegenheiten wird in Simmering der Grässlplatz ,die Spinngasse und die
Kujanikgasse umgebaut und neu gepflastert wærden .Die Kosten der Herstellungen
betragen 22 . 000Schilling ,die Arbeiten dazu sind bereits vergebenworden .
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1Strassenherstellungin derSiedlungFreihof "inFloridsdorf.
Im Sondervoranschlag Nr .38 ist für Strassenherstellungen

in der Siedlung " Freihof "in Floridsdorf ein Betrag von 120 . 000Schilling
sichergestellt worden .DerGemeinderatsausschussfür technischeAngelegen-¬
heiten hat einen vom Magistrat entworfenen Antrag genehmigt ,der die Stras - ¬

PIsenherstellungenin derSiedlung"Freihof “in Floridsdorffür denBetrag
von80 . 000Schillingvorsieht .Damiterhält die PolletstrasseeineBetonfahr-¬
bahn von 5 Meter Breite ,die bestehende Fahrbahnder Afritschgasse wirdvon
derbestehendenBreitevon5 Meterauf7 Meterverbreitertundin Betonaus-¬
geführt .DieArbeitenfür diese Strassenherstellungen ,das sind Erd - undPfla -¬
sterungsarbeiten undFuhrwerksleistungen ,sind in einer öffentlichenAnbot-¬
verhandlungvergebenworden .DieseStrassenherstellungenbedeutenfürdie

Industrie wieder nennenswerte Lieferungen in Steinen ,Sand und Zement .ImVor - ¬

anschlage wurdeauch der Neubauder Steigenteschgasse vorgesehen ,derjedoch

heuernochnichtzurAusführunggelangenkann ,dadiedortimBaubefindli-¬
chen Siedlungsanlagen erst im Jahre 1931 fertiggestellt seinwerden .

HeutePlatzkonzert vor demRathaus .
irHeute ,Donnerstag ,findet um17 Uhrdas vomVerein"Wiener

Festausschuss "veranstaltete Platzkonzertvor demRathausestatt .DieKa- ¬
pelle steht unter der LeitungvonKapellmeisterWilhelmWatzek .DasProgramm
lautet :. )VindobonaMarschvon . Walter ,. )Ouverturezur Oper"Rienzi"
von . Wagner ,. )GoldundSilber ,WalzervonFr .Lehar , . )Fantasieaus
der Oper" Tosca "von . Puccini ,. )Introduktion und Choraus derOper
" Hamlet "von . Thomas , . )" Ander schönen blauen Donau " ,Walzer vonJoh .

Strauss , . )„ Wiener Spaziergänge "Potpourri von . Komzak , . )" Hygea "

FolkaFrancaisevon. Novacek.
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- - - - - . - ,
DerFilm" KaiserFranzJosephalsRegentundMensch"für
Jugendlichenichtzugelassen .

NachdemWienerKinogesetzdürfenLaufbilder( Filme )vorKin- ¬
dernundJugendlichenzwischendemdrittenundvollendetensechzehnten
Lebensjahrgrundsätzlichnichtvorgeführtwerden.Ausnahmenvondiesem
generellenVerbotkönnenvomMagistratüberausdrücklichesAnsuchener-¬
teilt werden .Der Standpunktdes Beirates ,der vor der Entscheidungdes

Magistrats über ein solches Zulassungsansuchenin allen Fällengehört
entsprechen

wirdunddie ständigePraxis des Magistrats/seit demInkrafttretendes
Wiener Kinogesetzes am . Oktober1926 demSinndesGesetzes
(grundsätzlichesVerbotundausnahmsweiseZulassung) .Danachgenügtes
für eine solcheausnahmsweiseZulassungnicht bloss,dassderbetreffende
Filmfür Jugendlichenichtals schädigendbezeichnetwerdenkann,sondern
ermussvielmehrQualitätenaufweisen,dieseineZulassungimInteresse
derJugendørziehungundJugendbildungrechtfertigen.DaderFilm"Kaiser
FranzJosephals RegentundMensch "in vielenPunktendergeschichtlichen
WirklichkeitnichtentsprichtundnamentlichbeiJugendlichenfalschege-¬
schichtlicheVorstellungenerweckenkönnte ,wurdedemAnsuchen,diesenFilm
fi Jugendlichefreizugeben ,vomMagistratnichtentsprochen.GegendieEnt-¬
scheidungdesMagistratsist eine Berufungan die Landesregierungzulässig

" - - - - . - .
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DieAenderungderFischereiordnungfürdenDonaukanal.
Lange Zeit hindurch war die Ausübung der Fischerei auf

der Strecke des Donaukanalszwiszhen der Rotenturm -( Marienbrücke )undRa- ¬
detzkybrückeverboten .In seiner Sitzungvom25 .Juni 1930hat derGemeinde-¬
ratsausschuss für wirtschaftliche Angelegenheiten diese Strecke desDonau- ¬

kanals für die Fischerei freigegeben .Nun befindet sich auf demrechtsseiti - ¬

gen Ufer des Donaukanalszwischender Aspern - undRadetzkybrückeeinFilmhaus
des VolksbildungshausesWienerUrania " ,in demsich Lagerräumefür 1000Ki- ¬
logramm Filme und Arbeitsräume für die Filmbearbeitung befinden .Umdiese

P .
höchst feuergefährlichen Filmlagerräume vor einer Brandgefahr möglichst zu

1 .schützen,hat nun die Verwaltungdes VolksbildungshausesWienerUrania "an
die zuständige Magistratsabteilung das dringende Ersuchen gestellt,für die - ¬

sen Teil des Donaukanals das Fischen zu verbieten .Das Ersuchen wurdedamit
begründet ,dass die dort aufgestellten Fischer zahlreiche Neugierigeanlocker

die ungeachtet des am Filmhaus angeschlagenen Rauchverbotes Zigaretten rau - ¬

chenunddaherfür dasFilmhauseinegrosseGefahrbedeuten .Obwohlseinerzei
die Donaukanalinspektion,nämlichdasBundesstrombauamt ,die Bundespolizeiund
die Magistratsabteilung 33 gegen die Freigabe dieser Strecke zum Fischen kei

ne Einwendung erhoben haben ,wurde nach einer im Juli abgehaltenen Lokalaugen

scheinsverhandlung von der Donaukanalinspektion der Antrag gestellt ,die Stre

ke auf demstadtseitigen Vorkai des Donaukanals zwischen der Aspern - undder
Radetzkybrücke für die Ausübung der Fischerei zu verbieten .Durch diese Mass - ¬

nahmen werden nun den gewerbe - undbaupolizeilichen Bedingungen für die Film - ¬

lagerräume des Volksbildungshauses Rechnung getragen .Die Donaukanalinspektio

bemerkt in ihrem Bericht ,dass,wie beobachtet werden konnte ,zwar dieeinzelne

Fischer das beim Filmhaus angeschlagene Rauchverbot beachten ,dass aber durch
die Unvorsichtigkeit der Schaulustigen ,die den Fischern zusehen ,das Filmdepc

in Brandgefahrgeratenkönnte .DerGemeinderatsausschussfürwirtschaftliche
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Angelegenheitenhat daher beschlossen ,das Fischenim WienerDonaukanalam
stadtseitigen Vorkaizwischender Aspern - undRadetzkybrücke ,sowieimWien- ¬
fluss zu verbieten und den ersten Satz des § 1 der Fischereiordnung entspre - ¬

chendabzuändern.

GrosseAnkäufevonBaumaterialiendurchdieGemeindeWien.
. .

FürdiestadtischenWohnhausbautenbenötigtdieGemeindeWien
ständig grosseMengenvonBaumaterialien ,derenAnkäufevomGemeinderatsaus-¬
schuss für Wirtschaftsangelegenheiten genehmigtund beschlossen werden .In
seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuss für Wirtschaftsangele - ¬

genheiten wieder grosse Aufträge für Materiallieferungen für die Arbeiten

vergeben ,die in den nächstenMonatenin den städtischen Wöhnhausbautendurch-¬
1 .

geführt werden .Unter diesen Lieferungen sind besonders Ankäufe von 3000 Ton - ¬

nenBetonrundeisen,3500TonnenGips ,2400KubikmeterMauersand,Ziegeldecker-¬
sandundPutzsandund600TonnengusseiserneAbfallrohrebemerkenswert .Die- ¬
se Lieferungen ,die für die österreichische Industrie von grosserBedeutung

sind und vielen MenschenArbeitsmöglichkeit geben,sind vomGemeinderatsaus - ¬

schuss für Wirtschaftsangelegenheiten bereits vergeben worden .DerKostenauf
wandbeträgt insgesamtrund2,100 . 000Schilling .

- . - - -- — — —- .- .- ¬

DerFahrpreisder StrassenbahnundStadtbahnamFreitag ,
den15 .August.

AmFreitag,den 15 . August . J .( Feiertag ) ,gilt auf derStrassen -¬
bahnundauf der Stadtbahnder Werktagsfahrpreis. Eshabenan diesemTagedie
Frühfahrscheine,Hin-undRückfahrscheine ,Wochenkarten,Arbeitslosenfahrscheine

. .

undFürsorgefahrscheineGultigkeit .DieHin - undRückfahrscheine undWochenkar
ten gelten für die Rückfahrtschonvon11 Uhran . -Aufder Stadtbahnsind
HundevonBetriebsbeginnbis 9 Uhrundvon16Uhrbis 18UhrvonderBeförde
rungausgeschlossen .
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Die Bierverbrauchsabgabeder GemeindeWien .
Währendin allen anderenBundesländerndieBierverbrauchsabgabe

eine wichtige fiskalische Einnahmsquelledarstellt,ist sie für WienzurUr- ¬
sachenamhafterVerlustegeworden.

Die Biersteuer von 6 Schilling für den Hektoliter wurdeimJahre

1926allen Bundesländernzur Einführungbewilligt ,als ihnendie neuePflicht
auferlegt wurde ,einenBeitragzu denNotstandsaushilfenundzurAltersfür-¬
sorge zu leisten . AlsEntschädigungfür diese Belastungsollte dieBiersteuer
dienen .Schondamalshabendie VertreterWiensdaraufhingewiesen ,dasszuneh-¬
mendeArbeitslosigkeit mit abnehmendemBierkonsumgleichbedeutendist und
sich deshalb diese Formder Bedeckungin einer Zeit der Wirtschaftskrise als

unzureichenderweisen muss .Insbesonderegilt dies für Wien ,das als Hauptsitz
vonIndustrieundGewerbenaturgemässvonder ArbeitslosigkeitimVerhältnis
zur Bevölkerungszahl am stärksten betroffen wird .Diese Befürchtungen haben

sich vollauf erfüllt . SeitBeginnist diese Gebarungstets passiv .Ganzbeson- ¬
ders ungünstig haben sich die Verhältnisse im ersten Halbjahr 1930gestaltet

Der Ertrag der Biersteuer für die Abrechnungsmonate Jänner bis Juni 1930wa :

A,94h. 208Schilling .DemgegenüberstehenfürdengleichenZeitraumalsBeitra
zu den Notstandsaushilfenundzur Altersfürsorge 5,670 . 410Schilling .Eser - ¬
gibt sich daher für Wien ein Fehlbetrag von 726 . 202Schilling ,währendalle

anderenBundesländerUeberschüsse,zumTeil solche in ganzausserordentliche :
Höhe ,aufzuweisenhaben .

DerzweiteTeil der Biersteuervon . 80Schilling für denHekto-¬
und /

liter ist seit . Jänner1929 in Kraft/für alle Bundesländer ,mit Ausnahmevor

Wien,eineungeschmälertefiskalischeEinnahme.NurWienwurdedamalsgezwun-¬
" H.

gen,unter demTitel Härteausgleich "diese Steuererhöhung zugunsten deran - ¬
derenVerwaltungeneinzuführen .Dabeiist mansoweitgegangen,Wiendiemonat-¬
licheMindestablieferungvon541. 667Schillingaufzuerlegen.Lieferndie . 80
Schilling für den Hektoliter einen höherenErtrag,so verbleibt er nichtet - ¬
wa Wien ,sondern es gehört jedenfalls alles den anderen Ländern undGemeinde :

Ist das Ergebnisniedriger ,so mussWiendie Ergänzungebenaussonstigen
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Steuernvornehmen .Anscheinendwarmander Meinung ,die WienerLandesregie-¬
rung könne der Bevölkerung vorschreiben ,dass sie allmonatlich ein der Min - ¬

destsumme entsprechendes Bierquantum zu trinken habe .

Sohat nunWienfür das erste Halbjahr1930alsHärteausgleich
3,250 . 002Schilling zu zahlen,währenddie Spezialsteuer nur3,131 . 332
Schilling eingebrachthat .Fehlbetrag118 . 669Schilling !DieGesamtgebarung
der Biersteuer endet also allein in den ersten sechs Monaten1930 miteinem

Defizit von 84h . 871Schilling .Aus diesen Beispielen ist zu ersehen ,wie
Wien bei der Abgabenteilung behandelt wird .

DieTeilnehmeramSherwoodEddy- SeminarinWien.
EmpfangimRathause .

Heute nachmittag waren die Teilnehmer amSherwoodEddy- Seminar ,
die derzeit eine Reise durch die europäischen Hauptstädteunternchmen ,
um die sozialen und Fürsorge -Einrichtungen der verschiodenen Städte

Europas kennen zu lernen ,Gäste der Stadt Wien im Rathause .DieTeilneh¬
mer ,von denen ein grosser Teil demgeistlichen Stande angehören ,wurden
im Stadtsenattsitzungssaale von amtsf .Stadtrat Linder ompfangen ,der

in Vertretung des Bürgermeisters die Gäste herzlich begrüsste .Stadtrat
Linder sprach über die Entwicklung Wiens und Oesterreichs seit der Nach¬
kriegszeit und wies auf die schweren wirtschaftlichen Kämpfehin ,die
Wien und Oesterreich als Erbe des Krieges zu ertragen und zuüberwin¬

den hatten .Dass Wien unter so schweren Verhältnisen Nützliches ,Schonswer¬

tes und Nachahmonswertes besonders auf dem Gebiote dor sozialen undFür¬
sorgoeinrichtungen leisten konnte ,ist ein Beweissfür den Fleiss unddie
Energieder WienerBovölkerung .DieAufbauarbeit ,die geschaffenwerden
konnte ,ist auch vor allom eine Aufbauarboit am Menschen ,amMenschengut
des Staates .Namens der Toilnchmer am Sherwood Eddy - Seminardankte
Profossor Mr .Dom dor Stadt Wien und dem Bürgermeister für die Ein¬

ladung und den herzlichen Empfang und gab seiner Hoffnung Ausdruck ,dass
sich die herzlichen Bezichungen der Amerikaner und Wienor künftighin
noch onger gestalten mögen .
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VierneueStrasseninHietzing.
In der Nähe des Wasserbehälters am Flötzersteig in Hietzing

sind vier Strassen noch unbenannt .Der Gemeinderatssausschuss für allgemeine
Verwaltung hat in seiner letzten Sitzung über Vorschlag des Magistrats be - ¬

schlossen ,diese vier Strassen LudwigEckardt - Gasse,Torricelligasse ,Braille - ¬

gasse und Abbegasse zu benennen .Die vom Flötzersteig und der Steinbruchstras - ¬

senächstdemWasserbehälterin Hietzingin südlicherRichtungführendeGasse
die vom Wasserbehälter der Hochquellenwasserleitung zum Wasserbehälter der

Wientalwasserleitung führt,erhält nach demErfinder der Blindenschrift Louis
Braille den Namen"Braillegasse " .Die nächste ,zur Braillegasse parallel laufen -¬
de und unbenannte Gasse wird nach dem Erfinder des Quecksilberbarometers Evan

"
gelista Torricelli ,Torricelligasse " ,und die nächste parallel laufende und
nochunbenannteGassenach demBesthetiker undfreiheitlichen Schriftsteller
Dr .LudwigEckardt ,„LudwigEckardtgasse"genanntwerden .DieunbenannteGasse,
die die Braillegasse mit der Torricelligasse verbindet und an denZeisswerker
vorbeiführt ,wird nach demPhysiker und ehemaligen Alleininhaber derZeisswer - ¬

ke ,Dr .ErnstAbbe,"Abbegasse"benannt.DieTextefürdieErläuterungstafeln
der neubenanntenStrassenwerdenlauten :„ Dr .LudwigEckardt(1827-1871)Aesthe

1tiker,freiheitlicher Schriftsteller " ,Evangelista Torricelli ( 1608-1647 )
Erfinder des Quecksilberbarometers " ," Louis Braille ( 1809 - 1852 )Erfinder der

Blindenschrift " ,Dr .Ernst Abbe ( 1840 - 1905 )Physiker ,wandelte als Alleininhabe

derZeisswerkedasUnternehmenineinenStiftungsbetriebum"¬
Ernst Abbe wurde am 23 .Jänner 1840 als Sohn eines Spinnerei - ¬

arbeiters in Eisenach geboren ,studierte nach Absolvierung der Mittelschule a
der Universität Jena Mathematik und Naturwissenschaften und errang in Göttin

gen das Doktorat der PhilosophierNachdem er als Professor der Physik in Jena

tätig war,wurde er 1878 Direktor der Sternwarte .Schon 1866 trat er mitder

optischenWerkstätteCarlZeissin Verbindung ,für die er eine ReihevonVer-¬
besserungendesMikroskops,unteranderemauchdenBeleuchtungsapparatfürda
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Mikroskop,erfand .Nach dem Tode Carl Zeiss '( 1888 )wurde Ernst Abbe ,der schon

langevorherTeilhaberder Zeisswerkewar,Alleininhaberder grossenopti -¬
schen Werke .Seiner sozialen Gesinnung entsprechend,entäusserte er sich die - ¬

ses Besitzes ,indem er ihn zu einer Stiftung umwandelte .Er führte schon vor

35 Jahren in seinen Werken den Achtstundentag ein,beteiligte die Angestell - ¬

ten am Gewinneund schuf für die Arbeiter des Werkes eine Reihesozialer

Einrichtungen .Dr .ErnstAbbestarb am14 .Jänner1905.
LouisBraille wurdeam . Jänner1809in Coupvraygeboren .Er

wurde Blindenlehrer und war als solcher immer bemüht ,das Los der Blinden zu

erleichtern .Umden Blinden das Lesenzu ermöglichen,kamer auf denGedanken,
den überausfeinen ,ausgeprägtenTastsinn der Blindenzu benützen . Ererfand
ein Punktschriftsystem für Blinde ,das heute als internationale Blinden - ¬

schrift verwendetundnachseinemErfinder Braillesystemgenanntwird .Die
Blinden lesen nach diesem System in eigens gedruckten Büchern ,die anStelle

der Buchstaben auf den Blättern erhabene Punkte besitzen .Das Abfühlendie - ¬

ser Punktegeschiehtmit denFingerspitzen .LouisBraille starb am6 .Jänner
1852inParis .

Evangelista Torricelli wurdeam15 . Oktober1608in Faenzage- ¬
boren . Erstudierte in Romund wurde 1642 Professor der Mathematik undPhysi

in Florenz ,Ihmist die ErfindungdesQuecksilberbarometerszudanken ,daser
luftleere Raumim163 konstruierte .Der /Quecksilberbarometer wird in derPhysik

nach ihm als Torricellischs Leere bezeichnet .Ausser seinen Arbeiten über

die Ausflussgeschwindigkeiten von Flüssigkeiten lieferte er auchwertvolle

Untersuchungen über Linsen für Fernrohre und Mikroskope .Evangelista Torri - ¬

celli starb am 25 . Oktober 1617 in Florenz .

LudwigEckardtwurdeam16 . Mai1827in Wiengeboren,studierte
an der Universität,wurde 1846,zur Zeit der galizischen Bewegung ,wegen seine

Polenlieder "verhaftet ,bald aber freigelassen .Im Jahre 1848gründete erden
ersten Arbeiterverein „ Wiener Tipographia " undwar Herausgeber der demokrati

schen Zeitschrift „ DierotheMütze " ,inder er seiner Ueberzeugung ,auf demBo
den der Revolution zu stehen ,in beredten WortenAusdruckgab .NachderEinna

meWiensdurchWindischgrätzmussteer die Stadt fluchtartig verlassen .Spä -

555



Rathauskorrespondenzvom16. August1930 . III . Blatt
- .- - - - - - - - - - - - - - - - . - .- - . - ¬

ter wirkte er in BernzehnJahre hindurchals Universitätsdozent undwurde
1860ads Lehrer der deutschen Sprache und Literatur nach Luzernberufen .Er

kamnach einem sehr unruhigen Leben erst 1867 nach Wienzurück undhielt
hier Vorträge über Kunst,Aesthetik und Geschichte .Vonseinenzahlreichen
Werkenseien nur die Vorlesungenüber Goethes" TorquatoTasso " ,dieTragö-¬
dien „ Sokrates " ," Friedrich Schiller " ,„ Weltbürger und Patriot " ,ferner die No- ¬

vellensammlung " Gefallene Würfel "und seine " Erläuterung zu Schillers Werken "
genannt .Die Stadtbibliothek hat den gesamten handschriftlichen Nachlass
Eckardts im Besitz .Ludwig Eckardt starb auf einer Reise am . Feber1871 .

GeehrteRedaktion !

Das Wiener Jugendhilfswerk erlaubt sich ,Ihnen ein Jahrbuch
U

Wiener Jugendhilfswerk 1929 "zur freundlichen Besprechung zuübermitteln .
( Beilage ) .Falls Sie nicht selbst eine Besprechungvornehmen,bittenwirSie ,
den nachfolgenden Auszug zuveröffentlichen :

DasWienerJugendhilfswerk .

Als im Jahre 1920 im Landtag von Niederösterreich ,zu demda - ¬

malsauchWiengehörte ,vomAbgeordnetenMaxWinterder Antraggestelltwurde,
ein Jugendhilfswerk zu gründen ,das alle Hilfsmittel für die unterernährte Ju - ¬
gend mobil machen sollte ,wurde dieser Antrag von allen Parteien einstimmig

zum Beschluss erhoben .Diese Einmütigkeit ,die bei der Gründung des Wiener Ju - ¬

gendhilfswerkes zutage trat,beherrscht auch heute noch die Arbeit des Wiener
Jugendhilfswerkes .Alle Aktionen ohne Unterschied der Parteirichtung arbeiten
zum Wohle der Jugend einhellig zusammen .Die Führung des Wiener Jugendhilfs - ¬

* . .
werkes liegt in den Handen eines Kuratoriums,an dessen Spitze der amtsführen - ¬
de Stadtrat Univ .Prof .Dr .Julius Tandler steht .Dem Präsidium gehören die Abg .
Amalie Seidel ,Frau Stadträtin Dr . Motzko ,Landtagspräsident Hellmann und Gemein - ¬
derat Karl Wawerka an .Ferner gehören dem Kuratorium neun Vertreter des Wiener
Gemeinderates ,Vertreter des Bundesministeriums für soziale Verwaltung ,der . ö .
Lande sregierung ,des Stadtschulrates für Wien ,des Fortbildungsschulrates Wien ,
des allgemeinen Verbandes für freiwillige Jugendfürsorge ,des Karffasverbandes
für die Erzdiözese Wien ,des Vereines Freie Schule Kinderfreunde ,des Verbandes
Societas und der Zentralorganisation der kath .Frauen an .

Soeben legt der Leiter des Wiener Jugendhilfswerkes,Dr .Franz
Breunlich ,das künstlerisch und mit vielen Bildern ausgestattete Jahrbuch1929vor .In einemLeitartikel schildert Prof .Dr .Julius Tandler Reiseeindrückevon

Amerika .Der Artikel ,der einem Vortrag über Jugendfürsorge zugrune liegt,be - ¬
schäftigt sich mit der Arbeitstechnik des Amerikaners und der Stellung der
amerikanischen Bevölkerung zur Fürsorge und Sozialpolitik .

Aus der Uebersicht über die Zahl der Ferienkinder geht hervor ,
dass mit Hilfe des WienerJugendhilfswerkesim Jahre 192928 . 126Kinder ,das
sind um2000 Kinder mehr als 1928,an fast 800 . 000Tagen - gegenüber700 . 0001928
verpflegt wurden .Zu den Kostender verschiedenen Aktionensteuert dasWiener
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Jugendhilfswerk351. 057Schillingbei .In dieserSummesinddie287. 000. .Schilling ,diedie GemeindeWienfür die UnterbringungvonKinderndesstadt .Jugendamtes ,für LehrlingeundTageserholungsstättenaufwendet ,nichtenthal-¬
ten .Zur eigenenVerwaltungstand demWienerJugendhilfswerkeineBeihilfe
der GemeindeWienvon 200 . 000Schilling und das Ergebnis derKinderrettungs - ¬
wochezur Verfügung .Die restlichen Kostender WienerErholungsfürsorgeaktion
die fast 3 MillionenSchilling betragen ,wurdenzumTeil vondenEltern ,zum
TeilvondenKrankenkassen,denFürsorgeorganisationenunddenElternvereinenaufgebracht .

DasJugendwandernwirddadurchgefördert ,dassdasWienerJu-¬
gendhilfswerk der öst .Bundesbahn eine grössere Pauschalsumme bezahlt undda - ¬
für sämtlichen Jugendwandergruppen die Fahrten zum halben Preise ermöglicht .
Das Wiener Jugendhilfswerk selbst hat eine Reihe von Herbergen eingerichtet ,

der Donauentlang bis ins Salzkammergutführen undvondort über dasGesäuse
zurückbis zur Donauder wanderlustigenJugendeinwandfreieundbillige Untekünfte bieten .Zum Vergleiche mit dem österr .Jugendwandern sind Ziffern vom

Reichsverbandfür deutscheJugendherbergenangeführt ,der nicht wenigerals
. 180JugendherbergenangeschlossenhatundeineZiffervon3,646 . 000Nächtigungen aufweist .

Ueber den Betrieb der Heime gibt der Bericht der Hauptfürsor - ¬
gerin Julia Plan über das Jugendamtder Stadt WienAufschluss .Dieerfahrene
Praktikerin gibt wertvolle Ratschlägeüber die technische Einrichtung ,dieVewaltung und Betriebsführung vonFerienheimen .

Der allgemeine Verbandfür freiwillige Jugendfürsorge hatdieEinrichtungender Heimeunddie Betriebsführungder angeschlossenenOrganisa
tionen neuerlich verbessert undweist eine Leistungvon16 . 930Kindernmit162 . 892Verpflegstagenauf .

DenBerichtdesKaritasverbandesfür die ErzdiözeseWiener -¬
stattet DirektorDr .FranzArnold .DerKaritasverbandunddieangeschlossenenEinrichtungenhaben3334Kinderan 109 . 500Verpflegstagenversorgt .

In einem besonderen Abschnitt schildert Direktor AugustMaria
die Tatigkeit der LehrlingsfürsorgeaktionbeimBundesministeriumfürsoziale
Verwaltung.DieseAktion ,die ihresgleichennichtnurin Europa ,sondernauchianderen Erdteilen sucht ,verfolgt den Zweckden Lehrlingen Oesterreichs zuer

möglichen ,ihren Erholungsurlaubin einwandfreier WeisezumNutzenihrer Gesüheit zu verbringen .DienotwendigenBaulichkeitenhabenBundundGemeindezur
Verfügunggestellt .DieBetriebsmittelstammenin erster LinievondenKrapkekassenundder GemeindeWien .Die Krankenkassengehendabei vonderrichtigen
Voraussichtaus ,dass sie sich hoheSpitalskostenersparen ,wennsie dieWider
standskraft der Jugend heben .Die Heimeder Lehrlingsfürsorgeaktionversorgte8662 Lehrlinge und Lehrmädchenan 209 . 640Tagen .

ImBerichte des sozialdemokratischenErziehungs - undSchulvereiFreieSchuleKinderfreundevonSekretärJosefZviegersindbesondersdieFal
kenlagerunddie Tageserholungsstättenhervorgehoben.DerVereinhatte inFe-¬
rienheimen 1038 Kinder mit 33 . 256Verpflegstagen ,in Tageserholungsstätten1839 Kinder mit 55 . 310Verpflegstagen .

DerVerbandder FüsorgevereineWiensSocietas versorgtnachde :BerichtderGomeinderätinMarieBock1527Kinder ,vondenenein Grossteilaus
demBurgenlande stammte oder Dauerkinderwaren .

Die Vereinigte Krankenkassenhilfefür gesundheitlichgefährdetKinderunter der Leitungdes HofratesProf .Dr .LeopoldMollhatte in derZeit
vom . Jännerbis 30 . Dezember1929 insgesamt 2376 Kinder aus Woenund demBu .tegenlandein Erholungsheimean die See ,im Mittel - undHochgebirgeuntergebrachDie Gesamtsummeder Verpflegstagebetrug 114 . 267,dieVerpflegskostenwurden

K .für 1913Kindervonden Krankenkassengeleistet .19 )Kinderarbeitsloser EltewarenaufKostendesBundesministeriumsfür sozialeverwaltunginErholungs-¬heimen der Krankenkassenhilfe .
Der deutsche Verband für Jugendwohlfahrt hatte in seinen Heimenin KarntenundOberösterreich407Kinderan 12 . 989Verpflegstagen .DieHeime

desdeutschenVerbandesfür JugendwohlfahrtbeherbergtenzeitweiseeineAnzahreichsdeutscher Kinder .
Im Jahresbericht des WienerJugendhilfswerks ist eine ReihevorBildernauf Kunstdruckpapierangeschlossen ,die eineVorstellungvonderArt

der Gebäude ,in denendie Kinderuntergrebrachtsind ,einen Einblick in dieIn - ¬
nenräumegebenundSzenenaus der Beschäftigungder Kindervorführen .Daskünslerische Titelbild ist von Helene Lodererentworfen .
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Der Film " KaiserFranz Josef als RegentundalsMensch"
für die Vorführungvor Jugendlichenzugelassen .

DieFirmaLuschinskyhat gegendenBescheiddesMagistrates ,
mit dem das Ansuchen ,den Film Kalse :Franz Josef als Regent und als Mensch "

auchzur VorführungvorJugendlichenzuzulassen ,abgewiesenwordenist,Berufung
an die Landesregierung eingebracht .Da wegender Ferien heute keine Sitzungder
Landesregierungeinberufenwerdenkonnte,hatBürgermeisterSeitzalsLandes-¬
hauptmannaufGrundderihmzustehendenErmächtigungdieEntscheidungselbst
gefällt undder Berufungstattgegeben .

Massggbendhiefürwarvorallem ,dassgewöhnlichFilme,fürdie
diese Zulassung erbeten wird ,von einer Kommission ,die insbesondere aus vom

StadtschulratnominiertenPädagogenzusammengesetztist,begutachtetwerden .We-¬
gen der Ferien war die Mehrzahl dieser Kommissionsmitglieder nicht in Wien ;sie

konntendahernichteinberufenwerdenundderMagistratmusstedieEntschei-¬
dung ohne dem pädagogischen Beirat fällen .Wennauch der Magistrat hiebei rich - ¬

tig undin besterAbsichtgehandelthat ,indemer demAnsuchenumBegünstigung
des Filmeszur Vorführungvor Jugendlichenmit Rücksichtauf die dergeschicht
lichen Wirklichkeit nicht entsprechende Darstellung nicht stattgegeben hat,so

war andererseits doch zu erwägen ,ob auch pädagogische Fachmänner ,wennihnen

derFilmbekanntgewesenwäre ,dieserAnsichtbeigetretenwären .Danachallge-¬
meinenRechtsregelnimFalledesZweifelszuGunstendesBeschwerdeführerszu
entscheiden war,hat Bürgermeister Seitz als Landeshauptmannder Berufungstatt

gegeben .
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Der Lord Mayor von Birmingham bei Bürgermeister Seitz .

EmpfangimRathause .
Gestern ,Sonntag nachmittag waren die Mitglieder der Birminghamer

AbordnungGäste der Stadt Wien im Rathause und wurden vonBürgermeister
Soitz ,der seinen Urlaub vorzeitig beendet hatte ,ompfangen undherzlich
begrüsst .Der Lord Mayor von Birmingham ,Mr .Alderman Martin Lewis

Lancaster ,der mit den Birminghamer Delegierten den ganzen Samstag und
Sonntag benützt hatte ,um unter Führung von Stadtrat Wober ,Präsident

Dr .Vetter und Stadtbaudircktof Musil Wiener Bauton ,untor andorem
dic Wohnhausanlage und don Kindergarten Sandleiten ,die Wohnbautenauf
den Gründen der Krimskykaserne ,in der Jedlescerstrasso ,in Hoiligenstadt ,

auf demMargarothengürtel und in Hictzing ,ferner die SiedlungenFroihof
in Kagran ,die Siedlungsanlage Hermeswiose ,Rosenhügel ,die Bauton amWiener¬
berg und Spinnerin am Kreuz sowio eine Reihe von kleineren Neubautenund
von Althäusern aus der Vorkriegszeit auf der Landstrasse und in Favoriton
zu besichtigen ,dankte dem Bürgermeistor für die Aufnahmo durch die Stadt - ¬

verwaltung ,die interossanten Führungen und besonders für den herzlichen

EmpfangdurchBürgermoisterSeitz .
Zu don Wiener Neubauton ,die der Lord Mayor und seine Begleiter

sohr eingchend besichtigt hatten, -dic Delegierten besichtigten ausser den
Wohnungenauch die Zubauten zu don Gemeindchäusern ,die Kindergärten ,Zontral
waschanlagen ,Jugendheime ,Bibliothcken usw,, -äusserte sich der LordMayor
ausscrordentlich lobend .„ Unsere Studienkommission " ,erklärte Lord Mayor

Mr .AldermanLancaster, "hat die Aufgabe ,die Lösungder Wohnbaufragein
den verschiedenen Städton des Kontinonts zu studieren .Dio GomeindeBirming - ¬
ham hat solbst ein grosses Wohnbauprogramm durchgeführt und in denlotzten
Jahron 30 . 000Einfamilionhäuser gobaut .Für das Zentrum der Stadt ,wonun

ganze Viertel alter Häusorniedergerissen werdensollen ,entstoht nundie
Frago ,ob auch der Hochhausbau zur Anwendunggobracht werden kann .InWien, "
sagte der Lord Mayor, "ist dieses Problem geradezu wunderbar gelöst wor¬
den ,trotz der grosson Schwicrigkeiten ,unter denen die Gemeindeverwaltung de
Wiederaufbauder Stadt Wiendurchgeführt hat .Unshat besondors dieFrage
interossiort " ,fuhr der Lord Mayor fort, "ob es möglich ist ,die Wohnungs¬
verhältnisse in Hochhäusornso zu gestalten ,dass dort gesundeKinderauf - ¬
wachsen und die Menschon ein boquemes und gesundes Wohnen haben .Wir haben
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nun mit Froudc geschen ,dass dies in Wienerreicht wordenist .Wirhaben
solten Kindergeschen ,namentlichArbeiterkinder ,die so glücklichundge¬
sundaussahenwiedic WienerKinder ,die in denschönenHöfenderWiener
Gemeindchäuserspielten .Undwasuns besondersauffiel ,wardieausscror¬
dentlicheReinlichkeitundallgemeineLiebenswürdigkeit,die in donneuen
WienerGemeindewohnungenherrscht . "

NachdemEmpfangimRathausebesuchteBürgermeisterSoitzmitdon
Birminghamer Delegierten das Neuc Wiener Schauspielhaus .Der Besuchdos
BürgermeistersmitdenenglischenGästenwurdevomvollbesetztenHausviel
bomerkt ,umsomchr,als derLordMayorvonBirminghammitdemgrossen
Abzeichender Bürgermeisterwürde,einer sohrstattlichen ,künstlerisch
ausgeführten Insignie ,die am Bande umden Hals getragen wird ,erschicn .

LordMayorMr .AldermanMartinLewisLancasterist ,wie dasin
Englandüblichist ,BerufsbeamterundgchörtdaherüberhauptkeinerPartoi
an ,wennmanauch im allgemeinenAnnimmt ,dass er den Konservativennaho
stcht .Vonden übrigen Mitgliedernder BirminghamerDelegationgehörendrei
Herrender LabourParty ,die übrigenHerrenzumTeilo denLiberalen ,zum
TeiledenKonservativenan .AlleMitgliederderDologationäussertensich,
über ihre Eindrückebefragt ,in ähnlicher anorkennenderWeisowie derLord
Mayor ,der BürgermeisterSoitz auch einlud ,gelegentlich einen nächstenBo¬
such in Londonmit cinomBesuchin Birminghamzu verbindon .WiederLord
MayorvonBirminghammittoilto ,werdeer auch ,angeregtdurchdas ,waserinWien sah ,nicht vorabsäumeneinc andere Studienkommissionzum
Studiumder WienerFürsorgeeinrichtungenundder WienerSchulinstitutionon
zuontsenden .

DieBirminghamerKommission ,diebereitsBerlinundPragbesuchthat,
beabsichtigt,nachWiennochMünehen,FrankfurtundKölnzubesuchen.VonKöln
auswirddanndieRückreisenachBirminghamangetrotenwerden .DieAbreiso
derBirminghamerDolcgationvonWiennachMünchenist für morgenMittags

geplant .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur : 312

Karl Honay

Wien,amMontag ,den18. August1930.

Steigerungder Bäderfrequenzin denstädtischenSommerbädern .
WiesehrdasBadebedürfnisderWienerBevölkerungin denletz

ten zehhJahrennachdemKriegegestiegenist ,zeigtamdeutlichstenderVer-¬
gleichmitdenZahlenausder Vorkriegszeit .Diestädt .Bäderverwaltunggibtnun,

nach Ablauf der ersten Hälfte der heurigen Sommerbadesaison ,die Besucherzahlen

der städt Sommerbäder( ohneKinderfreibäder )bekannt .Danachhabentrotz des
schlechten Badewetters der letzten Wochenvom17 . Maibis 31 .Juli 1930 in den

2 .bestehenden dreizehn städtischen Sommerbädern insgesamt 1,252 . 288Personen ge - ¬

badet . EinVergleich mit den Zahlen der Besucher ,die während der ersten Hälfte
2der Sommerbadesaison 1913 in den damals bestehenden zwölf städtischen Sommer - ¬

badeanstaltengebadethaben ,zeigt ,dassderBäderbesuchderWienerBevölkerung
seither auf das achtfache gestiegen ist .In den zwölf städtischen Sommerbadean - ¬

stalten des Jahres 1913,von denen inzwischen das Strandbad " Aspern " ,dasFrei - ¬

bad"Jedlesee ",dasFreibadoberhalbder KromprinzRudolfbrücke ,weitersdas
U

Donaubad " ,die Strombäder " Augartenbrücke und Kaiser Josef - Brücke " ,sowie das
Hernalser Voll - undSchwimmbadaufgelassen wurden ,badeten damals währendder

ganzen Badesaison nur 317 . 991Personen .Der stärkste Tagesbesuch in allen die - ¬

sen Bädern betrug damals 17 . 235Personen ,während heuer am 15 .Juni in dender - ¬
* .—zeit bestehenden stadtischen Sommerbädern ein stärkster Tagesbesuch von82 . 763

Personenverzeichnetwerdenkonnte .Währenddamalsdas "Gänsehäufel "als dasam
stärksten besuchte Badwährendder ganzen Sommersaison192 . 579Besucherzählte ,
hat das Strandbad Gansehäufel "heuer vom 17 . Maibis Ende Juli allein bereits
228 . 778Besucher verzeichnet .Dabei ist das Bad „ Gänsehäufel "heuer nicht mehr
das am stärksten besuchte stäatische Sommerbad . Eswird vom städtischen Badeauf
dem Kongressplatz ,das leichter erreichbar und inmitten eines volkreichen Bezir - ¬

kes gelegen ist,übertroffen .Im Bad auf dem Kongressplatz haben heuer in der
Iersten Halfte der Sommerbadesaison 328 . 520Personen gebadet .DerNachtbetrieb .

der im Bade auf dem Kongressplatz eingerichtet wurde .
gebracht .Rechnet man die 769 . 780Kinder ,die vom Mai bis Juli 1930 in den städti - ¬*

,hat allein 19 . 059Badegäste
1 .

schen Kinderfreibädern badeten ,zu den Besucherzahlen der stadtischen Sommerbäder
12hinzu,so ergibt sich ,dass in der ersten Hälfte der heurigen Badesaison mehrals

2,000 . 000Wiener ,Kinder und Erwachsene ,in den städtischen Sommerbadeanstalten
gebadet haben .Tatsachlich ist also der Besuch der städtischen Sommerbäder gegen
das Jahr 1913 auf das zwölffache gestiegen .Diese ausserordentliche Steigerung
der Badelust und des Badebedürfrisses der Wiener Bevölkerung ,die mit der Ausbre - ¬
tungaller ArtendesKörpersportesHandin Handgegangenist,ist vomStandpunktder Volksgesundheitaus ausserordentlich wertvoll undbegrüssenswert .
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EinneuerWohnhausbauderGemeindeWieninSimmering .
ImRahmendes Wohnbauprogrammsder GemeindeWienkommtnun

in Simmeringin derRienböckstrasse-ZippererstrasseeineneueWohnhausanlage
zur Durchführung .Der geplante Wohnhausbau ,der von den Architekten . Hoppe

und . Schönthalentworfenist,besteht aus je einemDoppeltraktlängsderRien-¬
böckstrasseundzweiernochunbenannterGassen .In derAnlageführensieben
Stiegenhäuserzu1hlWohnungen.DieBauflächebeträgt3905Quadratmeter,vonder
1827Quadratmeter,dassind17Prozent,verbautwerden,währendderrestliche
Teil,also53ProzentdesBaugrundes,alsHaushofgärtnerischausgestaltetwird.
DietechnischeAusführungdesBaueserfolgtinderbeidenGemeindebautenüb-¬
lichenWeise.DieBaukostenfürdieneueWohnhausanlagewerdenrund2,000.000
SchillingbetragenundsindvomGemeinderatsausschussfürWohnungswesenin
seiner letzten Sitzung genehmigtworden .

VerkehrsbeschränkungamKohlmarkt.
Anlässlichder Regulierungdes Michaelerplatzesim . Bezirk

wirdabMITTWOCH,den20. Augustd . . ,dieDurchfahrtvomMichaelerplatzzum
Kohlmarktauf die Dauervonetwa 3 Wochengesperrt .

- . - . - . - .- . —- . ——- . —- .- . - ¬

GoldeneHochzeiter.
In der vergangenenWochefeierten die EhepaareKarlundAnna

Albustin ,JohannundMarieWittwar,JohannundAnnaZeleznyundSalomonund
KatharinaWeiszihregoldeneHochzeit.InVertretungdesBürgermeistersüber-¬
reichteamtsführenderStadtratLinderdenJubelpaarendie EhrengabederStadt
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DieneueWohnhausanlageaufdemEngelsplatzin derBrigittenau.
BeginndeserstenBauabschnittes.

Wieschonberichtet,ist in demWohnbauprogramm1928- 1932

der GemeindeWiendie Errichtungeiner gewaltigenWohnhausanlagein derBrigit -¬
tenauauf demEngelsplatzvorgesehen .DerausgedehnteWohnhäuserkomplex,dernach
den Plänendes ArchitektenRudolfPerkoerrichtet werdenwird,soll rund 2000Woh
nungenumfassenundkommtin zweiBauteilen auf demvonderWehlistrasse-Luntz-¬

gasse-Griegplatz-Leystrasse-ForsthausgassebegrenztenGeländezurDurchführung.
Von dem riesigen Baugelände werden nur rund 25 Prozent verbaut ,der andere Teil

des Geländes ist für Gartenhöfe ,Spielplätze usw. bestimmt .Auf demEngelsplatz
werdenzwei turmartige,siebenstöckige Flügel mit einemrückwärtsgelagerten
fünfstöckigen Quertrakte gebaut werden .Die übrigen Teile der Wohnhausanlageer -

haltenausserdemErdgeschossenochvier Stockwerke.DerGemeinderatsausschuss
für Wohnungsangelegenheitenhat nunin seiner letzten Sitzungbeschlossen ,den
ersten Teil des grossen Bauprojektes zur Durzhführungzu bringen .Der erste Bau- ¬
teil der neuenRiesenanlagesoll 618Wohnungen,ferner Geschäftslokale ,Werkstät-¬

ten und Ateliers umfassen .Die Anlage wird zahlreiche Balkone mit einer Bodenflä - ¬

che im Gesamtausmassevon rund 1500 Quadratmeter enthalten .Die Ausführungund
Ausstattung erfolgt in der bei den städtischen Wohnhausbautenüblichen Weise ,

77 . P .die Hofe werden gärtnerisch ausgestaltet und stehen durch drei Durchfahrtenmit - ¬

einander in Verbindung .Im Gesamtprojektist auch die Anlagevon zweiWäschereien ,
eines Kindergartens und eines Sammelhauses für Koloniakübel vorgeschen .Vondie - ¬

sen Bauten soll im nächsten Bauabschnitt vor allem die grössere Wäscherei zur
Errichtunggelangen .Die Baukostenfür diese grosse Wohnhausanlagebelaufensich

auf rund11,800 . 000Schilling .

BezirksvertretungFavoriten .AmFreitag ,den29. August. . ,um4 Uhrnachmittags
halt die Bezirksvertretung Favoriten eine Plenarsitzung ab .
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NeueArbeitsvergebungenundLieferungen.
Gemeindebestellungenfür zweieinhalbMillionenSchilling .

In seinerletztenSitzunghatderGemeinderatsausschuss
für WohnungswesenwiederbedeutendeLieferungenundArbeitenan das WienerGe- ¬
werbevergebenundfür die imBaubefindlichenWohnhausbautender GemeindeWien
fast zweieinhalbMillionenSchillingfür ArbeitenundMateriallieferungengenek
migt .Darunterwerdenfür Erd-Baumeister-undEisenbetonarbeitenallein1,770. 179
Schillingausgeworfen,fürSchlosserarbeiten121. 000Schilling,fürSpenglerarbei
ten 155 . 500Schilling,fürAsphaltierer -undSchwarzdeckerarbeiten105. 000Schil-¬
ling,für Elektroinstallationsarbeiten 23 . 000Schilling ,für Gas - undWasserlei - ¬

tungsinstallationsarbeiten36. 000Schilling,fürdieHerstellungvonGehwegen
2

und Spielplätzen 58 . 000Schilling ,für Tonplattenpflasterungsarbeiten 29 . 000

Schilling ,für die Ziegelzufuhrunddie Ziegellagerung15 . 000Schilling ,fürZim-¬
mermannsarbeiten25. 500SchillingundfürAnstreicherarbeiten68. 000Schilling:

MorgenPlatzkonzertvordemRathaus.
Morgen ,Donnerstag ,findet um17Uhrdas gewohntePlatzkon-¬

zert vordemRathausestatt .DieKapellesteht unterder LeitungvonKapellmei-¬
ster WilhelmWatzek .DasProgrammlautet :. )„ ' Steirerbuam "Volksliedermarsch
vonJoh. Hoffmann,. )OuverturezurOper„ DerBrauervonPreston "von. Adam,
. )Walpurgisnachtausder Oper" Faust "vonCh. Gounod,. )ChorundHirtenlied

aus "Tannhäuser "von . Wagner ,. )" Ander schönenblauenDonau "WalzervonJoh .
UStrauss,. )PotpourriausderOperette" DasFürstenkind"vonFr .Lehar,.)Mün-¬

chenWien- gleicherSinn ,Polka francais von . Komzak.
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AenderungenimAutobusverkehr.
Aufdie Dauerder Strassenbauarbeitenauf demMichaeler-¬

platz werdendie AutobuslinienIII ,4 und9 wiefolgt abgelenkt :LinieIII :( Zum
Stefansplatz ) AbMichaelerplatz über Herrengasse - Strauchgasse - AmHof- Bognergasse
Graben zum Stefansplatz ,( vomStefansplatz )Ab Kohlmarkt über Wallnerstrasse - Fah

nengasse - HerrengassezumMichaelerplatz .Linie 1 :In beidenFahrtrichtungen,ab
Babenbergerstrasse über Opernring- Oper-Kärntnerstrasse - Graben- Tuchlauben .Linie
( ZumStefansplatz ) AbMichaelerplatzüber Augustinerstrasse -SpiegelgassezumGra
ben ,( vomStefansplatz ) AbGrabenüber Seilergasse - NeuerMarkt-Augustinerstrasse
zumMichaelerplatz .

DieWohnungsangelegenheitderFamilieGroll.
Zu den Meldungen einiger Wiener Blätter über den Toddes

Säuglings Leopold Groll ,der als Opfer der Wiener Wohnungsnot bezeichnet wird ,

teilt diestädtischeWohnhäuserverwaltungmit ,dassdieFrauMarieGrollnicht,
wiebehauptetwurde,schonseit vier JahrenbeimWohnungsamtvorgemerktsei,son-¬
dern dass sie dort erst seit 24 .Juni 1929 in Evidenz geführt wird .Das Wohnungs - ¬

amt der Gemeinde Wien hat der Frau Groll ,die in einem unzulänglichen Gangkabine

wohnt ,auch zweimal Wohnungenangeboten ,und zwar im Mai des heurigen Jahres eine

Wohnungin Favoriten ,Randhartingergasse ,die von Frau Groll aber als zu weit ent

fernt gelegen ,abgelehntwurde ,undkurzeZeit später neuerlicheine ausZimmer
und Küchebestehende Wohnungin der Hofherrgasse in Favoriten ,die von FrauGrol
ebenfalls abgelehnt wurde ,weil sie ihr zu weit entfernt und zu klein sei .Sieer - ¬

klärtedemBeamtenderWohnhäuserverwaltung,sienehmeüberhauptnureineWohnung
im XVI. Bezirk ,weil sie dort beschäftigt sei .Tatsächlich hat die städtische Wohn- ¬

häuserverwaltungalso zweimalfür die Familie Groll eine Wohnungbereitgehalten .
Die Unterbringungist amWiderstandder Partei selbst gescheitert .Zu densonsti - ¬
gen Verhältnissen der Frau Marie Groll teilt das Jugendamt mit ,flass der Kindes - ¬

vater die Arbeitslesenunterstützung bezog .Die GemeindeWienhat die Familiedurc .
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Pflegebeiträgefür drei KinderimAusmassevon10,12und19 Schilling ,insgesamt
17

also AlSchilling,monatlichunterstützt .AusserdenPflegebeiträgenhat dieGe-¬
meindeWienfür die Kinder auch wiederholt Geldaushilfen gewährt .Am21. Juli
1930wardie Frau Groll mit ihremSohneLeopoldin der städtischenMutterbera-¬
tungsstelle .BeidieserGelegenheitkonntederArztfeststellen ,dassdasKind
gesundwarundsogar mässigan Gewichtzugenommenhatte ,Amletzten Dienstager - ¬
schiennundie Muttermit demschwerkrankenKindeimBezirksjugendamteOtta-¬
kring undverlangte einen Arzt .DaimBezirksjugendamtein ständigerärztlicher
Dienst nicht eingerichtet ist ,wurden der Frau Groll Fahrscheine gegeben undsie

sofort an das Wilhelminenspitalgewiesen .DerVorwurf ,dass es den Eltern niege- ¬
lungensei ,ihre Kinderbei einer Ferien - oderFürsorgeaktionunterzubringen ,ist
nicht stichhältig,da die Kinderfür die Unterbringungin einemFerienheimzu
jung waren . Fürdas vierjährige Kindwar bereits heuer die Aufnahmein einemFe- ¬
rienheime zugesagt .Ein bestimmter Termin für die Aufnahme konnte aber nicht be -

ckanntgegeben werden ,da für Kleinkinderheime ein Aufnahmstermin nicht vonvorn - ¬
herein bestimmtwerdenkann .Jedenfalls wird das Kindin der allernächstenZeit
in einem Erholungsheim Aufnahmefinden .

. - - . - -
Ein Gemeindewachmannim Kampfemit einemMesserstecher .

Gestern abends bemerkte der Gemeinde oberwachmann Josef Weiss
Während seines Dienstes im Schweizergarten in einem entlegenen Teile des Garten
bei der Arsenalstrasse zwei streitende Männer .Als er zu den Männern treten woll
te,um den Streit zu schlichten ,sah er ,wie der eine der beiden Männer ,der 28 Jah
re alte Hilfsarbeiter Karl Horvath ,ein offenes Taschenmesser aus der rechten Ho
sentasche zog und damit blitzschnell ausholte ,um es seinem Gegner in den Bauch
zu stossen .Im letzten Augenblick gelang es dem Gemeindeoberwachmann,mit einem
raschen Griff den Stich aufzuhalten und demMesserstecher das Messerzuentreis
sen .Während der Gemeindeoberwachmann den Hilfsarbeiter festnahm ,um ihn der Bun - ¬
despolizei auf dem Ostbahnhof zu überstellen,riss sich der Mann auf dem Wegezur
Ostbahnhof los,zog aus der Brusttasche ein Rasiermesser und ging damit unter wü
tenden Drohungen auf den Gemeindeoberwachmann los .Selbst ein Schlag mit demGum

iknüttel auf den Unterarm blieb ohne Wirkung ,so dass der Geme inde oberwachmann
den Gebrauch seiner Schusswaffe androhen musste .Nun fügte sich der Gewalttäter
scheinbar ,so dass der Gemeindeoberwachmann seine Pistole wieder versorgte .In die
sem Augenblick sprang aber der Hilfsarbeiter neuerdings auf denGemeindeoberwach
mann mit dem Rasiermesser los und hieb damit auf ihn ein .Da der geschulte Ge - ¬
me inde oberwachmann aber auch diesen Angriff abwehren konnte,kehrte der Gewalt - ¬
täter plötzlich das Rasiermesser gegen sich selbst und fügte sich,ehe er daran
gehindert werden konnte ,zwei Schnittwunden am Handgelenk zu ,die die Schlagader
verletzten .Der wie rasend um sich schlagende Mann konnte nur mit Mühe und unter
Beihilfe von herbeigeeilten Sicherheitswachebeamten überwältigt und auf das Wach
zimmer gebracht werden .Die Rettungsgesellschaft legte dem Verletzten einen Not - ¬
verband an und überführte ihn in das Wiedner Krankenhaus .Wie sich nachher heraus
stellte,ist der Hilfsarbeiter Karl Horvath ein gefährlicher Messerstecher .Er
hatte eine Stunde ,bevor er von dem GemeindeoberwachmannWeiss überwältigt werden
konnte ,zwei Männergestochen und wurdevon der Bundespolizei bereits gesucht .
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DieArbeitsvermittlungsstellenderStadtWien.
Fast 20 . 000ArbeitsvermittlungenimJahre1929.

Zur Vermittlung von Arbeitsstellen hat die Stadt Wien

acht öffentliche Stellen in Wieneingerichtet ,die unter städtischer Verwaltung
stehen . Essind dies der Arbeitsnachweis der Stadt Wien in der Stumpergasse10
die Abteilung für jugendliche ,ungelernte Hilfsarbeiter in Fünfhaus ,Rosinagas - ¬

se 1 ,die Abteilung für weibliche Hilfsarbeiterinnen aller Art in Ottakring ,
3Liebhartsgasse56undfünf stadtischeDienstvermittlungsstellenfürständiges

undunständigesweiblichesDienstpersonal ,die sich in derLandesgerichtsstras
se 8,Landstrasse -Hauptstrasse98,RechteWienzeile1 ,Gumpendorferstrasse105
und Lehnergasse befinden .Im Arbeitsnachweis der Stadt Wien in der Stumper - ¬

gassewerdenStellenfür ungelernteHilfsarbeiterüber22Jahre ,fürGärtner,
GeschäftsdienerundHandels- undTransportarbeiter ,in derAbteilungRosinagass
Arbeitsstellen für jugendliche Hilfsarbeiter bis zu 22 Jahren ,für Chauffeure

undMonosfahrervermittelt .Ueberdie Bewegungin denStellenanboten,Stellenge
suchen ,sowiedie Zahlder Vermittlungenteilt der Verwaltungsberichtfürdas
Jahr1929mit :WährenddesJahres1929liefen22. 517Stellenanboteein ,davon
6589 für Männer ,9768 für Frauen in gewerblichen Betrieben und 6160Dienstste
lenangebote .Von diesen 22 . 547angebotenen Stellen konnten durch die Vermitt - ¬

lung der Arbeitsnachweiseder Stadt Wien19 . 286Stellen besetzt werden ,undzwa

5995für Männer ,7791Stellungenin gewerblichenBetriebenfür Frauenund5500
Dienststellenin Haushalten.In derselbenZeitwurdenvondenstädtischenArbeit
vermittlungs - undDienstvermittlungsstellen insgesamt 98 . 940Stellengesuche in

Evidenzgeführt ,davon51 . 246GesuchevonMännern,35. 130vonFrauenfürArbei-¬
ten in GewerbeundIndustrie und12 . 564Dienststellengesuche .

FestbeleuchtungdesNeuenRathauses.
Am 25 . August 1930 findet in der Zeit von 21 - 22Uhr eine

Festbeleuchtung des neuen Rathauses anlässlich des int .Genossenschaftskongres - ¬
ses statt .In der Zeit von20Uhr30 'bis 21Uhr30 'wirdderHochstrahlbrunnenamSchwarzenbergplatzin Betriebgesetzt .
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7 . . .
ZWeineue Gassen in Döbling .

NachThereseKronesundLudwigBretschneiderbenannt.
Zwischen der Sandgasse und der Grinzingerstrasse in Döb - ¬

ling bestehenzweikurzeVerbindungsgassen ,die nochkeinenNamentragen .Daje
dochin diesenGassenschonGebäudeerrichtet sind undnocherrichtetwerden,hat der Magistrat auf Anregungder Bezirksvertretung Döblingvorgeschlagen ,
diese beiden Gassen nach der berühmten Schauspielerin Therese Krones"Krones - ¬
Gasse "und nach dembekannten Arbeiterführer LudwigBretschneiderBretschnei
der - Gasse "zu benennen .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungha
in seiner letzten Sitzungden Vorschlagdes Magistratsgenehmigt .Die Textede :
Erläuterungstafeln für diese beiden Gassenwerdenlauten :

"ThoreseKrones( 1801- 1830)SchauspielerinimTheaterin derLeopold-¬1stadt "
" LudwigBretschneider( 1860 - 1929 )Nationalrat ,Arbeiterführer inder

österreichischen Arbeiterbewegung .
Therese Krones wurde am . Oktober1801 in Freudenthal ge - ¬boren .Ihr VaterwarSchauspielerundspäterDirektoreiner Wandertruppe .There

se Krones kam schon als Kind zur Bühne und war bis zu ihrem 20 .Lebensjahre an
zahlreichen Theatern in Agram ,Brünn ,Olmütz ,Graz ,Laibach ,Temesvar ,tä ig .Im

Herbst 1821kamsie ans LeopoldstädterTheater in Wienundgehörte baldnebenRaimund Schuster und Korntheuer zu den beliebtesten Mitgliedern der Bühne .Ein

schweres Leiden zwangdie gefeierte Bühnenschauspielerin aber,schon mit 28Ja
ren der Bühnenlaufbahnzu entsagen . ThereseKrones ,die zu den berühmtestenDar
stellerinnen der jugendlichen Frauenrollen im Wiener Volksstück ihrer Zeith
zählte,starb am 28 . Dezember 1830 in Wien .

Ludwig Bretschneider wurde am 22 . August1860 in Wienals
SohneinesZeugmachersgeborchrErbesuchtedie Volks - unddie Bürgerschuleund
wandte sich dann der Bildhauerei zurIn einer Bildhauerwerkstätte lernte er
Ferdinand Leissner kennen ,der ihn der Arbeiterbewegung zuführte .Als imJahre
1886 die " Gleichheit "ins Leben gerufen wurde,übernahmLudwigBretschneider i .
re Administration . Alsdie " Gleichheit ihr Erscheinen einstellte ,wurdeBret - ¬
schneider 1889 verantwortlicher Redakteur der neu gegründeten"Arbeiter - Zeitu
NachzehnJahren ,1899,schieder yondieser Stelle undwurde1907verantwortli
cher Redakteur der Volkstribüne . In der sozialdemokratischen Partei hatte
Bretschneider als Organisator eine hervorragende Stelle inne .Unter anderemwa
der erste . Mai- AufmarschimJahre1890sein Werk .LudwigBretschneider ,der
auch im Kampfumdas allgemeine Wahlrecht in der vordersten Linie stand,organ
sierte auch die grosse Wahlrechtsdemonstration im Jahre 1905 . Erwurde 1907 zu

Abgeordneten gewahlt und gehörte der österreichischen Volksvertretung bis 192 “
an .Bis zur Trennungvon Wienund Niederösterreich war er auchLandesparteise -¬
kretär vonNiederösterreich .LudwigBretschneiderstarb am . August1929.

ErweiterungderAusstellungshallenin derRotunde.
ZumAusbau der Ausstellungshallen in der Rotunde ist beab - ¬

sichtigt,an die bestehende Weinkosthalle einen Zubau anzuschliessen undeine

Ausstellungshallefür das Bundesministeriumfür Land - undForstwirtschaftzu
errichten .DieBetriebsleitungder WienerMesse . . inder Rotundehat beimMa- ¬
gistrat umdieErteilungderBewilligungfür dieseneuenAusstellungsräumean-¬
gesucht .Der Gemeinderatsausschuss für allgemeine Verwaltung hat in seiner letz

ten SitzungdiesemAnsuchenentsprochenunddie Bewilligungunter denüblichen
Bedingungenerteilt .
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Eine neueGasseinFavoriten .
NachdemAmphibienforscherDr .FriedrichKnauerbenannt.

Infolge der Errichtung einer städtischen Wohnhausanlage

ist dieBenennungderbisherunbenanntenGassezwischenderKlausenburgerstras-¬
se und der Kennergasse in Favoriten notwendig geworden .DerGemeinderatsaus - ¬

schussfür allgemeineVerwaltunghat in seinerletztenSitzungdenAntragdes
Magistratsgenehmigt ,diese GassenachdemehemaligenDirektordes WienerVi- ¬

variums ,denZoologenundAmphibienforscherDr .FriedrichKnauer"Friedrich
Knauer- Gasse"zu benennen .DerTextder Erläuterungstafelwirdlauten :

" Dr .FriedrichKnauer( 1850- 1926)Zoologe ,Direktordes
WienerVivariums. "

Dr .FriedrichKnauerwurdeam31. März1850in Grazgebo-¬
ren undwurdenachseinennaturwissenschaftlichenStudienan der WienerUni¬
versität zumDoktorder Philosophiepromoviert .ImJahre 1887wurdeer,dersich
fast ausschliesslichmitzoologischenStudienbefasste ,DirektordesWienerVi-¬
variums .ErveröffentlichteeineReihewissenschaftlicherArbeiten ,diezumTei¬
le in der vonihmgegründetenZeitschrift ,„ DerNaturhistoriker "erschienen .
Seine liebevolle Behandlungvon Themenaus demTierleben hat viel zurPopula - ¬

risierung der Naturwissenschaftbeigetragen .ImBuchhandelerschienenzahlrei¬
cheWerkeausseinerFeder ,unteranderen„ DieReptilienundAmphibienNieder-¬
österreichs","NaturgeschichtedesTierreiches",". mphibien-undReptilienzucht"
"NaturgeschichtederLurche "usw .Bisin seinAlterwarDr .Knauerbestrebt,
durchseinepopulärwissenschaftlichenDarstellungendasInteressefür dieNa-¬
turwissenschaftenzuheben .Dasist ihmvollgelungen,dennjedeseinerSkiz-¬
zen war ein kleines Kunstwerkin der Fassungund fesselndenBehandlung .
Dr .Friedrich Knauer ist am31 .Juli 1926gestorben .
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DieKindergärtenderGemeindeWien.
Seit dem Mai 1930 stehen in Wien 103 Kindergärten in Be - ¬

trieb .Ueber 10 . 000Wiener Kinder haben dort ihr modernes ,schönes Tagesheim
und werden in 319 Abteilungen von 500 Kindergärtnerinnen und 228Warteperso - ¬

nenbetreut .
WiegrossdiesesWerkder öffentlichenErzichung ,derKin-¬D :

derfürsorge und Padagogik ist ,das die Stadt Wien unter bedeutenden Opfern
in den letzten 10 Jahren geleistet hat,möge aus der Uebersicht über dasKin- ¬dergartenwesen aus der Umsturzzeit hervorgehen .Ende 1918 bestanden in Wien

57 Kindergärten mit 115 Abteilungen ,185 Kindergärtnerinnen und 98Warteper- ¬
sonen .Die Kindergärten selbst waren in der Art der Schulklasseneingerichtet ;
es gab nochgrosse Schulwandtafeln,eineTreppemit einemSchreibtisch fürdie
Kindergärtnerin ,in Reihen aufgestellte Schulbänke für die Kinder .Diestädti - ¬
schen Kindergärten vor demKriege waren fast alle nur von 9 bis 12 Uhrvor - ¬
mittags undvon2 bis 1 Uhrnachmittagsgeöffnet,hatten keineKinderausspei -¬
sung und keinen ärztlichen Ueberwachungsdienst .

Heute sind alle Kindergärten ohne Unterbrechungvon7 Uhr früh bis 6 Uhr abends geöffnet .In allen Kindergärten ist eine Kinder -
ausspeisung eingerichtet ,der Nährwert der verabfolgten Mahlzeiten wirddurchdas physiologische Institut der Wiener Universität überprüft .Jedem Kindergar - ¬

ten ist ein Arzt zugeteilt ,der die Kinderregelmässig untersucht ,meist imBei
sein der Kindergärtnerinnen und Eltern,um diesen sofort die notwendigen Wei - ¬
sungengebenzukönnen .Doppeltso viel Kindergärten ,dreimalso vieleGruppen,dreimal so vidle Wartepersonen und Kindergärtnerinnen stehen heute den Kin - ¬

dern in den Kindergärtenzur Verfügung .Undwie habensich die städtischenKindergärten vonheute gegendie Kindergärtenvondamalsverändert !
Tische und Sessel haben die Schulbänke verdrängt .Alle

Möbelstückesind denGrössenverhältnissender Kinderangepasst .Blumentische,niedrige Spielschränke ,Spielmatten ,Liegematten und Ruhebetten sowie das bun - ¬

te Steingutgeschirr für die Mahlzeitenhabendas öde Klassenzimmervonehe- ¬
mals in ein gemütliches Kinderheim verwandelt ,das allein schon durch seine
Einrichtung erziehlich auf die Kinder einwirkt .

Handin Handmit diesem organisatorischen Umbaugingdie Reformder padagogischenArbeit .Andie Stelle der schulmässigenEintei -¬
lung der KindernachAltersstufen ,die immergleichaltrige Kinderzueiner
Gruppezusammenfasste,istdie Familienabteilung "getreten .In jederAbteilungsind jetzt Kinder von 2 bis 6 Jahren beisammen ,eine Einführung ,die durch die

gegenseitige Beeinflussung und Erziehung der Kinder untereinanderausgezeich -¬
nete Erfolge gezeitigt hat .Die Montessori - Methode,die aus verschiedenenGrün¬den nicht restlos übernommenworden ist,hat viel Anregungen geboten ,die Er - ¬
ziehungsarbeit neu einzurichten ,die freie Betätigung der Kinder immermehr
zu pflegen undbesondersdie Esskultur unddie BetreuungvonPflanzenundTieren durch die Kinder zuheben .

Immerwieder werdenaber in eigenen Versuchs - undHospi- ¬tierkindergärten neue Arbeitsmethodenerprobt,um dann an allen Anstaltenzur .
Anwendungzu kommen .Schonvoriges Jahr wurdenzumBeispielversuchsweise
eigene Werkstätten für die Kinder eingerichtet ,um sie mit technischen Arbei -
ten vertraut zu machen .Mankann heute schon sagen ,dass diese WerkstättenfürKinder sich ausserordentlich bewährt haben .Die Kinder zeigten sich in ihren
kleinen Werkstätten geschickter und eifriger ,als je erwartet wurde ,der Ver -
such der Einführungder Kinderwerkstatten war ein voller Erfolg .HandinHand
mit dem Ausbau der Kindergärten selbst geht aber auch die Schulung der Kin - ¬
dergärtnerinnen ,die durch Vorlesungen im pädagogischen Institut und ander*

sozialen Akademieständig Erweiterungenihres theoretischen Wissenserhalten .
Wien hat heute unter allen Grosstädten der Weltdie

meisten Kindergärten .Für ihre Leistung und für ihre Bedeutung für die Bevöl - ¬
kerungWiensspricht ambesten die Tatsache ,dass trotz aller Vermehrungder
Gruppenin vielen AnstaltenPlatzmangelherrscht .DieEltern ,die Vertrauenzudiesen Erziehungsanstalten gewonnenhaben ,wollen ihre Kleinen derGemeinde
Wienanvertrauen ,umsomehr ,als die Bedeutungder ersten Lebensjahrefürdie
Entwicklungjedes Menschenden weitesten Kreisenbekanntgewordenist .Gewiss
ist der Ansrang zu den städtischen Kindergärten auch auf die ausserordent -
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lich geringen Gebühren zurückzuführen ,die der Besuch des Kindergartens
den Eltern kostet .Das Besuchsgeld von 10 Groschen wöchentlich ,das alle
Kinder bezahlen,ist ja nur aus grundsätzlichen volkserzieherischen Grün¬
den eingeführt ,um mit der „ Geschenkpraxis zu brechen .Das Frühstück ,das
mit 11 Groschen ,und das Mittagessen ,das mit 52 Groschen ( Tagespreis )be -
rechnet ist,muss nicht einmal in allen Fallen bezahlt werden ;das zustän - ¬
dige Bezirksjugendamt kann im Bedarfsfalle Ermässigungen undBefreiungen
gewähren .Tatsächlich zahlen auch von den 10 . 000in den städtischen Kin - ¬

dergärten eingeschriebenen Kindern nur 13 Prozent diese Beträge ganz ,
.

7 Prozent bezahlen sie zur Hälfte,13 Prozent zu einem Viertel ,wahrend 67
Prozent der Kinder von jeder Zahlung für die Ausspeisung befreit sind .
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EinWohnbauderGemeindeWienin Ybbs . d .Donau.
Die Gemeinde Wien beabsichtigt,für die Angestellten der

WienerLandes-Heil-undPflegeanstaltfür Geisteskrankein Ybbsa .d .Donau
ein Wohnhauszu errichten .Für den Bau steht eine rund 1000 Quadratmetergros

se Bauparzelle zur Verfügung ,von der vorläufig nur rund 10 Prozent verbaut

werden .Die Anlagewird zwei - unddreigeschossig gebaut und soll 20Wohnungen
in verschiedener Grösse ,ausserdemWaschküchenund Trockenbödenenthalten .

AlleWohnungenwerdenmitWasserundelektrischerLichtleitungversehen,er-¬
halten ausnahmsloseinenVorraummit einemWasserklosett .DietechnischeAus-¬
führungdes Baueserfolgt in der gleichenWeisewiebei denWienerWohnbau-¬
ten derGemeindeWien .DieKostendesWohnhausesin Ybbsa .d .Donauwerdenrun
293 . 000Schillingbetragen .

o+NeueBautenundErweiterungenimstadtischenGaswerkLeopoldau.
+Die Direktion der städtischen Gaswerkebeabsichtigt ,

die bestehende Kohlenlagergrube zu erweitern und eine neue Zentralschalt - ¬

station als Anbau an die bestchende Schaltstation im Gaswerk Leopoldau zu

errichten .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltunghatinseiner
letztenSitzungdie Baubewilligungfür die ErweiterungunddenZubauimGas-¬
werkeLeopoldaugenehmigt.

. - .- .- - .--

DiehygienischeKontrolledesWienerWassers.
Die hygienische Kontrolle der Wiener Zentralwasserver -

sdrgung ,die vom stadtischen Gesundheitsamt durchgeführt wird ,wird durch einc
Reihe von modernen Einrichtungen besorgt ,die es ermöglichen ,das in Wienein - ¬
langende Wasser der ersten und zweiten Hochquellenleitung ,ebenso das Wasser
der Kaiserbrunnquelle und des Leitungskanals in Kaiserbrunn auf seinen Ge - ¬
halt an Gärungserregern täglich in Laboratorien zu untersuchen .DasWasser ,
das von der Fuchspassquelle ,der Reisthalquelle und Wasseralmquelle nach Wien
+komunt „ wird dreimal wöchentlich durch das Laboratorium in Nass fald geprüft .

Alle zwei Monate finden ausserdem bakteriologische,physikalische und cheni¬
sche Untersuchungen des Wiener Wassers durch die hygienische Untersuchungs - ¬
stelle des städtischen Gesundheitsamtes,so wie in den Laberatorien in Kaiser
brunn und Nasswald unter Oberleitung des städtischen Gesundheitsamtes statt .
Wie der Verwaltungsbericht aus dem Jahre 1929 mitteilt ,wurden ausser diesen
regelmässigen Untersuchungen von der hygienischen Untersuchungsstelle des Go
sundheitsamtes 53 bakteriologische und 38 physikalisch - chemische Analysen
für verschiedene Wasserversorgungsprojekte durchgeführt .In einer grossen Ver¬
suchsreihe wurde der Einfluss der Durchleitung des Hochquellenwassers durch
Turbinenanlagen auf den Gasgehalt des Wassers geprüft .Die Brunnenwasseranla¬
ge ( Lokalwasser ) hatim vorigen Jahre nur in wenigen Fällen eine hygienische
Begutachtungerfordert .E
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EineWerkbundsiedlungin HietzingmitHilfederHeimbau-¬
unterstützungder GemeindeWien.

68Einfamilienhäuserin derHagenau.
Wiebekannt,hatderGemeinderatimSeptember1925eine

Heimbauhilfe-AktionzurErrichtungvon190EinfamilienhäuserninFavoriten
" AmWasserturm"eingeleitet .InFortsetzungdieserHeimbauhilfe-Aktionistnun
dieErrichtungvonweiteren68Einfamilienhäuserngeplant.Siesollenaufdem
städtischenGeländeinder"Hagenau"inHietzing,inderVeitinger-,Jagdschlos
undGebergassegebautwerden .UmdieErbauungdieserteils ebenerdig,teilsein-¬
stöckig,teilszweistöckiggeplantenHäuserimRahmenderHeimbauhilfederGe-¬
meindeWiendurchzuführen ,hatdieGemeinwirtschaftlicheSiedlungs-undBaustoff.
anstalt " Gesiba "umdie GewährungeinesDarlehensin der Höhevon18 . 000Schil-¬
lingproHausangesucht.DerGemeinderatsausschussfürWohnungswesenhatnach
einemReferatdesamtsführendenStadtratesWeberbeschlossen,diefürdieErrich
tungdieserSiedlungshäusernötigenGründezuwidmen;derGemeinwirtschaftlicher
Siedlungs - undBaustoffanstalt„Gesiba "wirdin FortsetzungderHeimbauhilfe-Ak-¬
tionderGemeindeWienfürdieErrichtungvon68EinfamilienhäusernnachEnt-¬
würfenfreischaffenderArchitektendesOesterreichischenWerkbundes ,fernerfür
dieAufschliessungdesGeländesmitdenerforderlichenWohnstrassenundWohnwe-¬
gensamtdennotwendigenNeubautenundfürdieHerstellungderGehsteigeund
RandsfrasseneinDarlehenimBetragevon1,371. 000Schillinggewährt.Fürdiese
SiedlungshäuserwirddieGemeindeWienBaurechtebis31. Dezember2000vergeben.

Diese68Einfamilienhäuser,die in dernächstenZeit inder) .
" Hagenau "zur Ausführungkommen,werdenvonArchitektendesOesterreichischen
Werkbundesentworfenwerden.DieEinfamilienhäuserwerdenzuerleichtertenZah-¬
lungsbedingungen,nämlich20øigerAnzahlungundAbzahlungdesRestkaufschillingsimLaufevon15Jahrenbei einer Verzinsungvon1 %imJahre ,die halbjährigfäl -¬
lig wird,andie Anwärterverkauft .DieObjekteder Eigenheimkolonie" AmWasser-¬
turm "es sindbis jetzt 190,sindin verschiedenenGrössenvon2 Zimmern,KüchoundBadbis zu4 Zimmern,Kammer,KücheBadundNebenräumengebaut .Derwoitausgrösste Teil der Häuserdie 18 . 000bis 33 . 000Schilling kosten,ist bereits vor
kauft .DieEntwürfeder in der "Hagenau"zur ErrichtungkommendenEigenheimewerden einer Besichtigung zugänglich gemachtwerden .
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ErziehungzurGemeinwirtschaftundSolidarität.
BürgermeisterSeitz überdie Aufgabender GenossenschaftenundderKommunal-¬Teralkungen .Emplangdes Uenossenschaltskongres3e3 InLathaus .

GesternabendsempfingBürgermeisterSeitz dieTeilneh-¬
mer am Internationalen Genossenschafts - Kongressim Festsaale des Wiener Rat - ¬

hauses .Ausser sämtlichen Kongressteilnehmernunter FührungdesPräsidenten
Vaniö Tanner ,den Delegierten des Völkerbundes ,des internationalen Arbeits - ¬

amtes,der anderen internationalen Körperschaften und der auswärtigen Regie - ¬

rungenwarenzumEmpfangunter anderenauchder Direktordesinternationalen
Arbeitsamtes des Völkerbundes Albert Thomas ,der Bundesminister für Handel

undVerkehrDr .Schuster ,derPräsidentdesNationalratesEldersch ,Staats-¬
kanzler . D.Dr .Renner ,Ministerialdirektor FuchsundvonderStadtverwal-¬
tung die VicebürgermeisterEmmerlingundHossunddie Stadträte Breitner ,Lin- ¬
der undWeberundviele andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebenser - ¬

schienen .

Ministerpräsidenta .D .Tanner( Finnland )dankteals
Präsident des Internationalen Genossenschaftsbundes demBürgermeister undder

Stadt Wien für die Gastfreundschaft und den herzlichen Empfang ,den alle Tei .
nehmer des Kongresses gefunden haben .Der Genossenschaftsbund ,der unter al - ¬

len Völkern der Erde seine Anhänger hat,strebt nach hohen Zielen ;er will die

Privatwirtschaft der heutigen Zeit durch eine neue ,auf demGemeinwohlaufge - ¬
baute Wirtschaft ersetzen .Der Kongress,der in den MauernWienstagt ,hatuns
diesen Zielen wieder näher gebracht .Dieses Wien hat gewiss jedem Fromdenvic

an Kunst - undKulturdenkmälern aus alter Zeit zu zeigen .Darüber hinausaber

haben wir alle das sichere Gefühl ,dass sich hier in Wienauch etwasNeues

durchringt .Die Verwaltungdieser Stadt hat für den Aufbauund die Pflegeso - ¬
zialer WohlfahrtwahrhaftGrossesgeleistet .So baut dieses Wienseineneuen
Häuser,keine Paläste,sondern Volkswohnungen ,so errichtet es seine Institute

sozialer Wohlfahrt ;die Resultate dieser Aufbauarbeit haben in der ganzen

WeltgrosseAufmerksamkeiterfahren.(Beifall):PräsidentTannerschlossseine
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Ansprache mit den besten Wünschen aller Kongressteilnehmer für die Zukunft

der StadtWien.
ImNamender Stadt Wienhiess BürgermeisterSeitz dieGäste

mherzlichwillkommenundverbanddamitdie bestenWünschefür dasGelingendes
Kongresses .Die grosse wirtschaftliche undzugleich auch die grosseallgemein
politische Aufgabe der Genossenschaftsbewegung ,führte der Bürgermeisteraus ,
ist tatsächlich, -wie Ihr Präsident sagt -die Organisationeiner neuenWelt
oder,wennmanes anderssagenwill ,eineneueOrganisationderWeltzuschaf-¬
fen .In dem Streben nach diesem grossen Ziel fühlen sich mit Ihnen die moder - ¬

nen Verwaltungen der grossen Städte aller Länder ,aller Staaten ,aller Völker

verbunden .Auchdie Stadtverwaltungen haben längst erkannt ,dass sie die Auf- ¬
gabehaben ,die Menschheitfür die Zukunft ,vor allomalso auchfür eineNeu-¬
organisation der Wirtschaft der Wolt zu erziehen .Undso fühle ich michals
der Verwalter einer grossen Stadt mit Ihnen solidarisch .( LebhafterBeifall ) .

Zwei grosse Gedankensind es,die uns gemeinsamsind ;die Erzichung zurGemein
wirtschaft und die Solidarität .Nicht nur Solidarität der Menschen ,beschränkt

auf ein enges Territorium und auf eine bestimmtehistorische Periode ,sondern
Solidarität aller Völker ,aller Menschender Erde für immer ,vor allemSolid

rität derWirtschaftderganzenMenschheitallerZeiten .(StürmischeZustim¬
TT

mung ) .Gewissbedarf es ,umdieses Ziel zu erreichen ,schwerster ,zähesterA
beit . Schenwirdoch ,wiewenigwirseit demKriegeerreichthaben .Inden
meistenStaatenEuropashabenwirseit demEndedesWeltkriegesDemokratio;
aber dennochmüssenwir immernoch zur Demokratieerziehen .Wieschwerist
erst die Aufgabe ,die Menschenzur demokratischenGemeinwirtschaft oderzu

einer gemeinwirtschaftlichenDemokratiezu erzichen .In weiter Ferneliegt
Erfüllung ,schwerist der Weg ,aberwirkommenansZiel .Werdenwir alle ,Ge
nossenschafterundGemeindeverwalter,berufenzur Gemeinwirtschaft,berufen ,
die neue Welt zu organisieren ,im historischen Augenblick unserer Aufgabege

wachsensein oder wird diese grosse Zeit ein kleines Geschlecht finden ?Hü- ¬
ten wir uns vor demtragischenGeschickversäumterGelegenheiten ,vor demtr
gischen Geschick der Unzulänglichkeit am Tage der Berufung !Wirken wirzusam

men ,umalle unsere Mitarbeiter in den Produktivgenossenschaften ,denWirt - ¬
schaftsgenossenschaften ,den Konsumgenossenschaften ,in den Gemeindeverwal - ¬

tungenundallen ihren Betrieben für den grossen GedankenderGemeinwirt-
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schaft zu erziehen .Dannwerdenwir in demAugenblick ,da wirberufensein
werden,dieNeuorganisationderWeltindieWegezuleiten ,gewappnetsein,
dannwerdenunsereMitarbeiterundwirmitihnendasgrossehistorischeWerk
vollbringen .( Lebhafter Beifall ) .Ich begrüsse Sie ,einen internationalen Kon

gress ,der nachdenschrecklichenZeiten des Wütensder Völkergegeneinander

imSinneinternationalerBrüderlichkeit,derSolidaritätderVölkerwirkt,
ich begrüsseSie in einer StadtdesFriedens ,der Internationalität ,derSo-¬
lidarität aller Völker !(BrausenderBeifall ).

BeideAnsprachenwurdenvonDolmetschernin dieanderenKon-¬
gressprachenübertragen .DerEmpfangschlossmitkünstlerischenDarbietungen
StaatsopernsängerinGerhard,DolaLipinskaja ,AnnaMayWong,ProfossorGotto
mann,ProfessorSchulhofundKammersängerZieglerbestrittendasProgramm;
KarlFarkasführtegeistreichundwitzigdieConference .AlleDarbietungen
fandenreichenBeifall derGäste .

MorgenPlatzkonzertvordemRathaus.
Morgen,Donnerstag,findet ,wieüblich ,um17UhreinPlatz-¬

konzert vor demRathause statt .Die Kapelle steht unter der Leitung vonKa- ¬

pellmeisterWilhelmWatzek .DasProgrammlautet :. )"Heimkehr"Marschvon
Jos . Krål ,. )Ouverture" FranzSchubort "vonFranz vonSuppé , . )Schmetter-¬
ling -WalzervonCarlWeinberger,. )FantasieausderOper„ DerGauklerun-¬
seror lieben Frau "vonJul . Massenet ,. )UngarischeTänzeNr .5 und6von

Joh .Brahms,. )"BeiunszuHaus"WalzervonJoh .Strauss,. )"Fürlustige
Leut "PotpourrivonCarlKomzák,. )"Hygea"PolkafrancaisevonRudolfNo-¬

vacek .

GoldeneHochzeitor
In der vergangenenWochefeierten die EhepaareFriedrich

undTheresiaKlippel,JohannundAnnaKottinger,GottlobundAmalieJonas,
JosefundKatharinaMayerundAdolfundBertaHeinrichihregoldeneHochzeit
InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführenderStadtratLinder
den Jubelpaarendie Ehrengabeder StadtWien.
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WiedereinUrteilüberdieWienerWohnhausbauten.
Vor kurzer Zeit hat der bekannte englischeSchriftstel -¬

lor undZeitungsherausgeber. HessolTiltmaneinegrosseEuropareiseunter-¬
+nommen,umdie Neueinrichtungender verschiedenenStaaten undStadte zustu - ¬

dieren und über seine Eindrücke in Englandund Amerikazu berichten .Ineinem

Brief vom . Augustan denPräsidentendes WienerLandtagesDr .Danneberg
schreibt er über die Wiener Wohnhausbautenunter anderem :„ Nachdemwir die net

en Wohnhausbautenin MoskauundStalingradebengesehenhatten ,erschienenuns
dieArbeiterwohnungen,dieSieunsin Wienzeigenliessen ,wieeinLichtblick

* * - ¬

vomParadies .Ich habedie industriellen Verhaltnisse in 15 Ländernstudiert ,
aber diese WohnungenvonWiensind ,das kannmanruhig sagen ,dieschönsten ,
die ich jemals irgendwo gesehen habe . "

FreieAerztestellen.
Im Status der Anstaltsärzte des Versorgungsheimes Lainz ,

Versorgungsheimplatz 1 ,gelangen die Stellen zweier ordinierender Aerztemit

denAnfangsbezügennachGruppeIa ,Klasse7,Stufe 1 des Gehaltsschemasder

städtischenAngestelltenzurBesetzung.DieBedingungenderAnstellung,welche
nach 2jähriger zufriedenstellender Dienstleistung eine definitive wird,sind :

österreichische Staatsbürgerschaft ,Doktoratder gesamtenHeilkundeundeine
entsprechende Anstaltspraxis .Gesuche um diese Stelle ,welche mit denontspre

chondenPersonaldokumenten ,demNachweisüber das an einer inländischenUniver
sität erlangte Doktoratder Heilkunde,fernerdemNachweisüber die österr .Bun
desbürgerschaft und die entsprechende Ausbildung belegt sein müssen ,sind bis

längstens . September1930im Büroder VerwaltungsgruppeI ,NeuesRathaus ,oi
zubringen .

benihre

lung ,sowic
S . - - ,di
mit einen

Bereits im Dienste der GemeindeWienstehende Bewerberhe
Gesuche im Dienstwege vorzulegen .Diesen Gesuchenist nur derNach- ¬

weis über die entsprechende Äusbildung anzuschliessen .Den bereits imDienste
stehenden Bewerbern bleibt die allfällig bereits erworbene definitive Anstel - ¬

e der allfällig höhere Ranggewahrt .
Die Gesuche sind mit einem Bundesstempel im Betrage von

e Gesuchsbeilagen ,soferne sie nicht ohnehinbereits gestempeltsind ,Bundesstempelim Betrage von S - . 20zuversehen .
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DerKampfgegendieLebensmittelfälschungen .
m

11 . 500KilogrammverdorbeneLebensmittelin sechsWochenbeschlagnahmt.

Umdie Lebensmittelversorgung der Stadt Wien zubeaufsich - ¬

tigen undLebensmittelfälschungensowieden VerkaufverdorbenerLebensmittel
zu verhindern ,so weit dies bei demungeheuerenLebensmittelverbrauchder
Grosstadtmöglichist ,führendie verschiedenenAbteilungendesMarktamtes
der Stadt Wienregelmässige Erhebungenund Abnahmenvon Proben zurgewerbe- ¬
markt - undlebensmittelpolizeilichen Ueberprüfung durch .Die abgenommenenLe - ¬

bensmittelprobenwerdenvonderstaatlichenallgemeinenUntersuchungsanstalt
für Lebensmittel untersucht undbegutachtet .

In wievielen Fällen mancheLebensmittelhändler trotz den

genauenundstrengenVorschriftenimmerwiederversuchen,verfälschteoder
. .—gar verdorbene und gesundheitsschadliche Nahrungsmittel zu verkaufen ,geht

. .

aus demTatigkeitsberichtdes Marktamtesder Stadt Wienhervor :In sechsWo- ¬
chen ,nämlichin der Zeit vom1 .Aprilbis 15 .Mai1930 ,musstennichtweni-¬
ger als 11 . 511KilogrammLebensmittelbeschlagnahmt,bezw .derVernichtung
zugeführt werden ,da sie für den menschlichenGenussungeeignetodersogar
gesundheitsstörend befunden wurden .

Die Organe des Wiener Marktamtes haben in diesen sechs Wo- ¬

chen . 254Proben abgenommen ,darunter allein 815 Milchproben ;ferner wurden

in 965 Fällen Uebertretungen der Marktordnung oder der Gewerbeordnungbean - ¬

standet undzur Anzeigegebracht .Ausden positiven GutachtenderUntersu -
chungsanstalt für Lebensmittel ,die der Staatsanwaltschaft übergebenwurden ,
seien erwähnt :38 Fälle von Wässerungen und Entrahmungen von Milch ,wobei der

Wasserzusatz 5 bis 16 Prozent betrug ;7 Fälle von Butterfälschungen ;20Ver- ¬
fälschungen von Milchprodukten ,wie Topfen ,Liptauer und Primsen ;1h Fälle ,in

welchenminderwertigeEier als Teeier ,und27 Fälle ,in welchenverfälschte

oder verdorbeneWurstwarenzumVerkaufgebracht wurden .In einer Reihvon
Fällen führten Bäckereiwaren ,die in ungewöhnlichem Masse verschmutzt - undver -
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dorbenwaren ,zu einer Anzeigean die Staatsanwaltschaft ,ebensoKandi-¬
tenabfälle,LebkuchenundPfefferminzen,die ekelerregendverunreinigtwa¬
ren ,ja in einzelnen Fällen lebende Maden ,deren Gespinste und Sekrete ent - ¬

hielten .HäufigentsprachenauchdieGefässezurAufbewahrungvonLebensmit-¬
telnnichtdenAnforderungenanReinlichkeit ,diezumSchutzederöffentli¬
chen Gesundheit an Lebensmittelbetriebe gestellt werden müssen ;sie waren

in vielenFällenin einemZustandehochgradiger,sanitätswidrigerVerschmut-¬
zungoderineinemZustandderVerwahrlosung ,dereineReinigungundReinhal-¬
tungüberhauptnicht mehrzuliess .

Ausder ListederLebensmittel ,die beschlagnahmt ,beziehungs
weisederVernichtungzugeführtwerdenmussten ,seienerwähnt :232Kilogramm

myRindfleisch ,541KilogrammKalbfleisch ,85 KilogrammSchweinefleischund

Kitzfleisch ,105KilogrammWildpretundGeflügel ,92KilogrammWurstwaren ,
110KilogrammFische ,4759KilogrammObst-undSüdfrüchte,1593KilogrammGe-¬

.müse ,476KilogrammKartoffel ,26 Kilogrammverdorbeneoder verfalschtePil -

ze ,14KilogrammTomatenkonserven,25KilogrammButter ,14KilogrammKäseun
Topfen ,18 KilogrammBrot und Gebäck ,62 KilogrammZuckerbäckerwaren ,7Kilo

grammMarmelade,35KilogrammKakaoundSchokolade ,ja sogar1 KilogrammSal
Ausserden11 . 511KilogrammverfälschterundverdorbenerLebensmittelwurden
76DosenSardinenund10 . 867StückEierderVernichtungzugeführt .Insgesamt
mussten 18 Stück beanstandete Gewichte ,ferner 1 Waagenund 11 Stücksani - ¬
tätswidrige Gefässebeschlagnahmtwerden.

- . - . - . - - ¬
* .Einschreibungenin den stadtischenSonderkindergarten .

DieGemeindeWienführtseit einigenJahreneinenSonderkin-¬
dergarten für in der Entwäcklung zurückgebliebene Kinder imGemeindeneubau

. Margaretengürtel96 .Einschreibungenin dieserAnstaltfindenvom8 .bis
19. September1930von8 bis 12 Uhrvormittagsstatt .

- . - - - - .—

Einschreibungenin die städtischenKindergärten.
Einschreibungenin die städtischen Kindergärtenfinden inder

Wochevom . bis13. September1930jedenVormittagstatt .Anmeldungenwerden
in don Kindergärtenentgegengenommen .
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ManöverabschlussinWien.

In den ersten Tagendes Septemberfindet als Abschluss
der Herbstübungendes Bundesheereseine Truppenparadein Wienstatt .DieZu- ¬
sammenziehung so zahlreicher Menschen im Zentrum der Grosstadt wird wohl Er - ¬

schwerungendes Verkehrs und ,gerade vor Beginn der Herbstmesse ,auchsonsti - ¬
ge Störungen im Wirtschaftsleben bringen .Das wird aber die BevölkerungWiens

nicht hindern ,die Soldaten der Republik ,von denen viele die Bundeshaupt - ¬
stadt zumersten Mal besuchen ,herzlichst aufzunehmen .DieStadtverwaltung

* .+

wird allen Heeresangehörigen freie Fahrt auf allen Linien derstadtischen
Strassenbahnen und der elektrischen Stadtbahn,also auf den wichtigsten Ver -
kehrsmitteln der Grosstadt ,gewähren .So werden die Soldaten ,ohnebesondere

Kostenaufwendenzu müssen ,die Stadt und ihre Sehenswürdigkeitenbesichtigen
können .An einem Abend wird das Rathaus festlich beleuchtet werden .ZurErin -

nerungan denAufenthaltin Wiensollen alle HeeresangehörigenalsWidmung
Ider Stadt eine Auswahl Wiener Ansichten erhalten :Parlament ,Rathaus ,Schloss

Schönbrunn ,Stephanskirche ,Heeresministerium ,Kinderübernahmsstelle ,Herwegh- ¬

Hof ,Fuchsenfeldhof mit Kinderplanschbecken ,WohnhausbauHütteldorferstrasse

und Tuchmacherbrunnen .Schliesslich will die Gemeinde Wien die gesante Mann- ¬
schaft ,soweit es ihre Zeiteinteilung zulässt ,mit einemAbendessenimRat- ¬
hausbewirten .

.
BetriebdesLeuchtbrunnensimSeptember1950.

Wie der Wiener Magistrat mitteilt ,wird der Leuchtbrunnen

imMonatSeptemberamSonntag ,den . ,amDonnerstagden11 .undamSonntag,
den 14 .September ,jeweils von 20 bis 21 Uhr in Betrieb gesetzt werden .
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DasEinweisungsrechtderGemeinde .
Anzeigepflicht bei Uebersiedlung in Wohnungen ,die mitBundeszu- ¬Schussen Srrichtel uurden .

Durcheine Verordnungdes Landeshauptmannesvom5 .Juli
1930 ist das Bundesgesetz ,das die Anzeigepflicht und dasEinweisungsrecht

der Gemeindebei Uebersiedlungenin mitBundeszuschüssenausderWohnbauför-¬
derungerrichteten Wohnbautenfestsetzt ,mit dem15 .Juli 1930für dasBun-¬

deslandWienin Wirksamkeitgetreten .Esmussnunmehrjede Person ,dieeine
Wohnungin einemmit BundeszuschüssennachdemWohnbauförderungs- undMieten-
gesetz errichteten Hause mietet oder in Benützung nimmt ,binnen einer Woche

nach Abschluss des Mietvertrages oder ,wenn kein Mietvertrag geschlossen wur

de ,nach Beginn der tatsächlichen Benützung ,an den Wiener Magistrat hievon

eine schriftliche Anzeige erstatten .Die Anzeige ,die an die Magistratsabtei -

lung 17 ,Wohnungsnachweisstelle ,Bartensteingasse 7 ,zu richten ist ,muss

ausser den genauen Personaldaten des Mieters und der Zahl der zumHaushalt

gehörigen Personen auch genaue Angabenüber die gemietete oder in Benützung
genommeneWohnungund über die bisherige Wohnungin Wienenthalten .Insbeson - ¬

dere mussauch angegebenwerden ,wie lange der Mieter die bisherige Wohnung
in Wieninnegehabt hat ,ob er Haupt - oderUntermieter war und ob dieseWohnur

durchdie UebersiedlungdesAnzeigepflichtigenfrei wird ;auchNameundAdre
se desEigentümersdesHauses,indemdie bisherigeWohnungdesAnzeigepflich
tigen liegt ,sindanzuführen.

DieVerordnungsetzt auchfest ,welchePersonenalswohr
bedürftiganzusehensind .

Die Gemeindekann durch einen Bescheid feststellen ,das
eine Wohnung durch Uebersiedlung des Mieters oder Inhabers in eine mit Bun - ¬

deszuschüssen nach dem Wohnbauförderungs - undMietengesetz oder in eine aus

öffentlichen Mitteln errichtete Wohnungfrei wird ;durch zwei Monatekanns
dannder Hauseigentümerdie Wohnungfrei vermieten ,in Benützunggebenoder
selbst in Benützung nehmen .Wenn der Hauseigentümer oder dessen Bevollmäch - ¬
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tigter nunwährenddieserFrist oderbereitsvorZustellungdesBeschei-¬
desüberdie Wohnungverfügthat ,so musser dies ebenfallsschriftlich
der Magistratsabteilung 17 ,Wohnungsnachweisstelle anzeigen und die Anzei - ¬

ge eigenhändig unterschreiben .Ist die zweimonatigeFrist ohneEinlangen
einer solchen Anzeige verstrichen ,so kann die Gemeindewohnungsbedürfti - ¬

ge Wohnungssuchende in die Wohnung einweisen .Das Bundesgesetz sieht auch

Strafbestimmungenfür die nicht fristgerechteodersachlichunrichtigeEr-¬
stattung der vorgeschriebenen Anzeigen und für eine Verletzung desEinwei - ¬

sungsrechtes der Gemeindevor .
— . - - - . - . - ¬

ImpfungenundSerumbehandlungenim Jahre1929 .
ZudenwichtigstenprophylaktischenMassnahmendesstädti

schenGesundheitsamtesgehört die Vornahmeder Blatternschutzimpfungund
die Ueberwachungder Diphteriebehandlung sowie die VorbeugungmitHeilserum

undanderenmodernenSchutzmassnahmen.Wieder Verwaltungsberichtfürdas
Jahr1929mitteilt,ist es durchdieverstärktePropagandain denSchulen
undin der Pressezur Zeit der Impfsaisongelungen ,die ZahlderImpfungen
von30 . 273ImpfungenimJahre 1928auf 10 . 700ImpfungenimJahre 1929zu
heben .DerAnteil der Schulkinderimpfungan dieser Gesamtfrequenzbetrug
ca .60 Prozent .Erstimpfungen waren ungefähr 16 . 000 .Der Erfolg ,. h .die

positive Reaktion( Aufgehender Impfstellen ) ,betrug bei Erstimpfungenrund
IT 280Prozent ,bei Wiederimpfungendagegennur29Prozent .Vonungefahr3000

IIT. . .
mit WienerSerumbehandeltenDiphteriefallen sind im Jahre 1929nur130 ,
dis .rund 3 Prozent ,tödlich verlaufen ,während sonst die durchschnittliche

Letalität über 5 Prozentbetrug .

mSitzungenderBezirksvertretungenSimmeringundHietzing.
Donnerstag ,den L .September 1930,findet um17 Uhr 30 'eine

öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Simmeringstatt,an die einever - ¬
trauliche Sitzung angeschlessen Wird . -Die nächste Sitzung der Bezirksver - ¬
tretung Hietzing findet amSamstag ,den . September1930 ,um16 Uhrstatt .

Stromabschaltungin der RotenKreuzgasse.
Imöffentlichen Interesse mussteam29. August1930imHat

se Leopoldstadt ,Rote Kreuzgasse3 ,eine Zuleitung zu einemWäschereibetrieb
abgeschaltetwerden ,da durchdiese Leitungdie Sicherheitder Personenge -
fahrdetwarundausserdemeine Feuersgefahrsowiedie Gefahreinerelektro¬lytischenZerstörungderGas- undWasserleitungsrohrebestand.
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Wien,amSamstag,den30. August1930. ZweiteAusgabe

DiePorsonalerkrankungenimGasthausPraterstrasse.
Der städtische Gesundheitsamtteilt mit : AusAnlass

er in einemGasthausimzweitenBezirk ,Praterstrasse,unterdenBedien-¬
tetenvorgekommenenErkrankungenhat dasstädtischeGesundheitsamtmit
em Marktamteine genaue Revision des Betriebes vorgenommenundkonnte

abeifeststellen ,dassdieAufbewahrungundZubereitungderSpeisenin
inwandfleierWeiseerfolgt .AuchdieSchlafräumederBedåinstetenhaben
einen Anlasszur Beanstandungergeben .Die Erkranktenundalle Bedienste-¬

en,diefüreineeventuelleKrankheitsübertragunginBetrachtkommenkön-¬
en,wurdenausdemBetriebentferntundeinegründlicheDesinfektionder
onihnenbenütztenRäumeundGegenständedurchgeführt .Damiterscheintdie
efahreinerweiterenUebertragungderErkrankung,wennessichüberhaupt
eineinfektiöseKrankheithandelt ,ausgeschlossen.EinesichereDiagnose
erErkrankungkonntebishervomSpitalnichtgestelltwerdenundwerden
diediesbezüglichenUntersuchungenfortgesetzt.
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